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Günstiger Eindruck in London .
Das Auftreten der deutschen Delegation .

London , S. August , tlkigzner vrahibericht . ) Bei der Lan »

dung der deutschen Delegation in horwich gab der Preisechef der

Rcichsrcgierung , ZNinisterialdirekior Dr . S p i e ck e r . im Austrag
des Reichskanzlers englischen Journalisten folgende Erklärung :

„ Wir kommen hierher mit dem aufrichtigen Wunsch , an der Auf »

gäbe mitzuwirken , die besten RIethvden für die Durchführung des

DaweS ' Planes zu finden und diesen Plan in seiner Gesamtheit un »

verändert und im Sinn seiner Berfastcr zu verwirklichen . Wir

wollen das Gutachten so schnell als möglich in Kraft sehen und nach
der Inkrafkfehung loyal durchführen . Wir zweifeln nicht daran , dah
wie in London den gleichen Absichten begegnen werden und daß wir

so mit Sicherheit daraus rechnen können , doh wir in kurzer Zeit

zu einer Einigung gelangen werden . "

Sie erste Sitzung mit üen veutsthen .
London , 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Vollsitzung dir

Reparationskonferenz zusammen mit den deutschen Delegierten de .

gann am Dionstagmittag im Auswärtigen Amt . Sie war nur kurz .
und es wurde beschlosien , eine neu « Dollsitzung am Mittwoch abzu >

halten , bei der man hofft , daß die deutsche Delegation die Gelegen -

heit haben wird , zumindest «inen allgemeinen Ueberblick über ihre

Stellungnahme zu den interalliierten Beschlüssen zu geben . Nach der

Begrüßungsrede Macdonalds und der Antwortrede des Reichskanz -
lers Marx ( die der „ Vorwärts " als einziges Berliner Blatt schon im

größten Teil des Dienstag - Abendblattes wiedergegeben hat ) , gab
Macdonald der choffnung Ausdruck , daß die Arbeiten der Kon -

ferenz Freitag abend beendigt fein möchten . Er überreicht -
dann dem Reichskanzler Marx die von der Konferenz der Alliierten

fertiggestellten Dokumente mit der Bitte , etwa zu erhebend « Ein -

Wendungen gegen die bisherigen Beschlüsse der Konferenz möglichst
bald schriftlich niederzulegen .

London , S. August . ( Funkbericht unseres Sonderkorresponden¬

ten . ) Die Ankunft der deutschen Delegation in London vollzog sich

ohne bescroderes Aussehen ; sowohl bei der Ankunft im chotel , wie

später im Hof des Auswärtigen Amtes , waren nur einzeme N- . ' u-

gierig « zugegen sowie zahlreiche Journalisten , die sich bemühten , ein «

Stellungnahme der deutschen Delegation zu den bisher g- Fahten

Konfcrenzbeschlüssen zu erlangen .
Bereits 2� Stunden nach Ankunft der Deutschen fand die ersw

gemeinsame Vollsitzung statt . Sie spielte sich von beiden Seiten in

den h ö f l i ch st e n Formen ab . Nachdem der Reichskanzler ' dem

Vorsitzenden der Konfercriq , Macdonald , vorgestellt worden war ,

stellt « Marx die anderen Mitglieder der deutschen Delegation vor .

Diese wurden hierauf den übrigen Delegationen vorgestellt . Die

erste gemeinsam « Vollsitzung , dl « rein formalen Charakter trug , war

dadurch bemerkenswert , daß Macdonald in der Begrüßungsrede aus -

drücklich darauf hinwies , daß die Arbeiten der Konferenz auf den

Dawes - Plan beschränkt sind . Dies geschah auf Grund von

Gerüchten , die in den politischen Kreisen umlicfen , daß der Reichs -

kanzler beabsichtige , in seiner Rede die Schuld frage und die Frage
der militärischen Räumung des Ruhrgebiets auszurollen . Marx
war g u t beraten , daß er dies in feiner Red « , deren Zurück -

Haltung auch bei dm Franzosen einen guten Eindruck er -

weckte , unterließ und in seinen kurze » Ausführungen hauptsächlich
die deutsche Mitarbeit an der Durchführung des Dawes - Planes

unterstrich . Wie sehr diese seine 5ialtuiig richtig war , geht daraus

hervor , daß� wie nachträglich bekannt wird . 5 ) « rriot für den Fall
der Aufcollung der Schuldsrage mit der gesamten französische » Dele¬

gation die Konferenz verlassen lzält « und Marx keinerlei Unter »

stützung bei Macdonald gefunden hätte .
Am Schluß der Sitzung wies Macdonald in Form eines

Scherzes auf sein Erholungsbedürsnis hin . Er bitte die An -

wescnden , mit ihm ein Komplott zu schmieden , um die Bäendi -

gung der Konferenz für Freitag oder Sonnabend

zu ermöglichm . Hinter diesem Scherzwort steckte weniger sein eigenes

Erholungsbsdürfnis , als die immer dringender werdende

Notwendigkeit für Herriot . nach Paris zurückzukehren .

Günstiger erster Eindruck .

Paris , S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Havas - Sonder -

korrefpondent in London meldet , daß die Haltung der deutschen Dele -

gierten in der Vollsitzung der Londoner Konferenz am Dienstag auf
die Alliierten einen außerordentlich günstigen Eindruck

gemachl habe . Nach der gleichen Quelle haben die alliierten Haupt -

Vertreter nach B- endiglMg der offiziellen Sitzung beschlossen , wie

bisher ' jeden Morgen zu einer Aussprache unter sich zusammcnzu -
treten und die Nachmittage den Verhandlungen mit dem Reichs - �

tanzler und dem deutschen Außenminister zu wchmen .

Eine Naumungskonferenz !
Paris . 5. Al�ust . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sonderkorre¬

spondent des „Jntransigeant " in London , der bereit « dieser Tage qe -
meldet hatte , daß nach der Absicht Herriot « die Frag - der mili -
tärifchen Räumung des Ruhrgeb . ets zusammen mit allen anderen
Sicherheitsfrogen einer Sondertonferenz vorbehalten werdsn
soll , teilt mit . daß Macdonald von sranzösischer Seite in den letzten
Tagen ersucht worden sei , « inen Termin für den Zusammentritt dieser

Konferenz vorzuschlagen . Die sranzösischc Regierung soll beabsichtigen ,
vor dies « Konscrenz auch die Frage der Räumung der Zone Köln -
Crefeld zu bringen , indem sie bei den alliierten Regierungen einen
offiziellen Antrag auf authentische Auslegung des Verfailler Art . 429
sbellen werde . ,zrankre . ch beabsichtig « keineswegs die Verlängerung
der Besetzung bis zu einem bestimmten Termin zu verlangen ,
sondern ihre Douer von der Erfüllung gewisser Bedingungen durch
Deutschland abhängig zu mache » . Die französische Regierung werde
in dieier Hinsicht luchts fordern , was über die Bestimmungen des
Frieteiisvertrages hinausgehe , aber sie verlange überzeugende
Beweise für die völlige Entwaffnung Deutschlands . Die
Frage der Räumung der Ruhrgebiet « werde erst disputiert werden
können , wenn über die Räumung der Zon « Köin - Crefcld Klarheit ge -
schaffe » ist , es sei denn , daß Deutschland de » Franzosen und Belgiern
annehmbare Gegenvorschläge für eine vorzeitig « (' ?)
Zurückziehung der Truppen zu bieten habe . Allerdings sei es n i ch t
gelungen , die französische und belg - . jch « Ausfassung zu dieier Frage
miteinander in Einklang zu bringen und aller ' Aoraussickst nach
würden die belgischen Sachverständigen ein von dem französischen
abweichendes Gutachten dazu erstatten .

Vie BroeZt der deutschen Mordnung .
London , 5. August . ( Eca . ) Die Sitzung der deutschen Dele -

gierten , die sich mit dem Studium der heute morgen erhaltenen
Dokument « und der Ausarbeitung eines Memorandums be -

faßte , dauerte bis gegen 8 Uhr abends . Di « deutschen Sachver -
ständigen machten sich alsdann an die Arbeit , um die m der Sitzung
festgelegten großen Linien der deutschen Antwort näher zu for -
mulieren . Man denkt , daß diese Antwort gegen 10 Uhr abends be -
endet ist . Um 10 Uhr soll alsdann eine neue Sitzung der deutschen
Delegierten und Sachverständigen stattfinden . Die deutsche Antwort

soll dann womöglich im Laufe der Nacht oder morgens in aller

Frühe der Konferenz zugehen . Voraussichtlich wird alsdann morgen
u m 1�12 Uhr vormittags eine neue Vollsitzung der Kon -

ferenz mit den Deutsche » stattfinden und darauf eine Sitzung der

Sieben , erweitert durch die deutschen Minister . Das deutsche Me -

morandum ist in seinen Einzelheiten noch nicht bekannt , man

zweifelt jcdoch , daß es sich streng in den Grenzen des Dawcs -

Planes hält . Die Frage der militärischen Räumung werden die

deutschen Delegierten schwerlich aufwerfen . Sie wird vielmehr in

privaten Unterhaltungen zur Sprache kommen . Von einer bevor -

stehenden Unterhaltung Marx ' mit Herriot oder Theunis ist
bis jetzt jedoch noch nichts bekannt geworden .

Neue Unterhausreüe Macüonalüs .

London , 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Lloyd George
hielt am Dienstag abend im Unterhaus eine wichtige Rede im Zu -
fmmnenhang mit der Londoner Konferenz . Er richtete an den
Premiermitilster Anfrag « » über die R ä u m u n g des Ruhrgebicts
und über die Absichten der englischen Regierung in der Frag « der
Zurückziehung der britischen Bcsatzungstr Uppen
in der Kölner Zons . Er wünschte zu wissen , ob man in klarer Form
zum Ausdruck gebracht habe , daß , wenn die britischen Truppen zurück -
gezogen würden . Frankreich nicht das Recht bekäme , seine eigenen
Soldaten dorthin zu entsenden . Ein großer Te. l seiner Rede betraf
die Unmöglichkeit , die für i h n seinsrzeit bestanden Hobe , zu einer Ver -
ständig » ng mit Frankreich zu gelangen . Er erklärte ferner , daß ! n -
zwischen in Deutschland ern besserer Geist entstanden
sei.

In BeaniwortlMg der Fragen Lloyd Georges und des ehe -
iimlige » konservativen Unterstaatsfetretärs Ronald Mac Neill ,
gab Premierinin . ster Macdonald folgende Erklärung ab : Die

Frage , vor die si h die Regierung gestellt sah . als der Dawcs - Bcricht
bekannt wurde , war sehr einfach : konnten wir da ? Gutachten als ein

Ganzes nehmen mit all seinen Fehl er » und mit sc . nen Zweifel -
hasten Prophezeiungen und die Gelegenheit ergreifen , die

seine Ausarbeitung uns gab , den Versuch zu unternchmen ,

ein neues kopilel ' n der Gesihichle der Beziehungen der Alliierten
unlcreinand . ' r und Zu Deulschland

aufzuschlagen ? Die Regierung hat diese Frage in bejahendem Sinne
beantwortet . Seitdem Hobe ich mich sowohl als Staatssekretär sür
Aeußeres . wie auch als Premierministcr streng davor gehütet , mich
mit irq - zndwslchcn Einzelheiten des Gutachtens abzugeben , weil
ich fühlte , daß dos Gutachten als ein Ganzes genommen werden
müßte und daß es ausgeführt werden müßt » unter möglichsten Vor -
sichtsmaßregcln gegen jedes Unheil , das entstehen könnte
infolge des Scheyerns irgendeines Teils dieses Plans . Ich versuche .
die außerordentlich wichtige Frage der Veziehungen zwischen Frank -
reich und England und Zwilchen Deutschland und den Alliierten zu
lösen . Heute ist d e rervollständigte Konferenz mit den anwesenden
Vertretern der deutschen Regierung zusammengetreten . Die inter -
alliierten Vereinbarungen sind den deutschen Delegierten überreicht
worden mit der Bitte , die Puntt : anzugeben , die sie zu erörtern
oder über die sie Bürq schatten wünschten usw . Morgen werden
wir diese Tagung sort ' eben , von der ich hosse , daß sie fast u . n -
unterbrochen sorigcführt werden wird . Das Haus wird mich ent -
schuldigen , wen » ich wieder einmal optimistisch bin . Ich habe
die glühende Hnssnung . daß vielleicht noch vor Ende dieser Woche
wir genau werden übersehen könne » wie die Aussichten der

Konserenz sind . Ick) denke , daß das Unterhaus seine Ferien am

Donnerstag antreten und cs der R egierung überlassen
könnte , ihr Werk zu vollenden .

( Fortsetzung auf der 3, Eest ?. )
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Bbbau - Unrecht .
Von A. Grzesinski .

Die Forderung nach Aufhebung der Personalabbauver - -
Ordnungen des Reiches und der Länder wird immer dringen -
der . Ob die in Frage kommenden Parlamente allerdings
schon in nächster Zeit trotz der vielen vorliegenden dahin -
gehenden Anträge dazu kommen werden , erscheint zweifelhaft .
Der Reichstag wird sich bei seinem nächsten Zusammentritt
wohl nur mit den Gesetzen zur Durchführung des Dawes - Gut -
achtens beschäftigen , und der Landtag tritt überhaupt erst am
23 . September zusammen . Und doch muß etwas geschehen ,
um das unerhörte Unrecht zu beseitigen , welches einem erheb -
lichcn Teil der Beamten , nämlich den Kommunalbeamten durch
die preußische Personalabbauverordnung dadurch zugefügt
wird , daß sie im Falle ihres Abbaues keine ausreichenden
Rechtssicherheiten gegen Willkür , auf keinen Fall aber die

Einspruchs - und Beschwerdemöglichkeiten haben , wie die
Staatsbeamten .

Der Personalabbau in den Kommunalverwaltungen hat
infolge der erst im März herausgekommenen Ausführungs -
bestimmungen recht spät , teilweise , aus naheliegenden
Gründen , erst nach den Gemeindewahlcn im Mai begonnen .
Darum ist das den Kommunalbeamten zugefügte Unrecht auch
erst so spät offenbar geworden .

In den Beratungen beim Zustandekommen der preußk
schen Personalabbauverordnung im Ständigen Ausschuß des

Landtages ist man allerseits bemüht gewesen , Bestimmungen
zu schaffen , die bei dem an und für sich schon harten Eingriff
in die Beamtenrechte und die Existenz des einzelnen Beamten
unnötige Härten und Willkür , vornehmlich auch solch ? politi -
scher Art unmöglich machen sollten . Der tj 20 der Verordnung
enthält daher genaue Vorschriften für die Ausmahl der zum
Abbau kommenden Personen , und der § 21 bestimmt , daß
die Auswahl weder durch die politische oder konfessionelle oder
durch die Betätigung in Berufsvcreinen noch durch die Zu -
gehörigkeii oder Nichtzugehörigkeit zu einer politischen Partei
oder zu einem politischen , konfessionellen oder Berufsverein
beeinflußt werden darf . Um diese Bestimmungen auch wirklich
wirksam werden zu lassen , ist nach § 22 auf Autrag des Be -
amten der Bcamtenausschuß zu hören . Dem Beamten , der

glaubt , daß trotzdem die Bestimmungen des 8 21 verletzt sind ,
steht nach ß 23 die Beschwerde an einen Ausschuß zu , der

seinen Sitz in Berlin hat und aus richterlichen Beamten der

ordentlichen und der Verwaltungsgerichtsbarkeit zufamenge -
setzt ist .

Aeußcrst wichtig sind auch die Vorschriften des § 25 in Ber -

bindung mit den 8§ 26 , 27 , die über den Einspruch des
Beamten im einzelnen Bestimmung treffen . Danach ist der

Einspruch des Beamten gegen seinen Zlbbau zunächst bei seiner
vorgesetzten Behörde einzulegen , die den Abbau verfügt hat .
Diese Behörde und jede ihr vorgesetzte Behörde
kann dem Einspruch stattgeben . Gibt eine Behörde dem Ein -

spruch nicht statt , so hat sie ihn unverzüglich der ihr vorge�
setzten Behörde zur Entscheidung vorzulegen . Der Einspruch
kann nur vom Staatsministerium zurückge -
wiesen werden . Will das Staatsministerium dem Einspruch
nicht stattgeben , so hat es vor der Entscheidung einen Aus -

schuß zu hören , von dessen Gutachten es nur mit einer Mehr -
heit von drei Viertel aller Staatsministxr abweichen kann .

Man muß zugeben , daß danach den preußischen Staats -
beamten tatsächlich ziemliche Sicherheit gegen Abbauwitlkür

gegeben ist . Außerdem hat aber der Ausschuß des Landtages
zur Sicherung einer einheitlichen und ordnungsgemäßen
Durchführung der Personalabbauverordnung am 2. April ein -

mütig beschlössen, daß dem Beamten neben dem Einspruchs -
recht das Recht der Beschwerde ini Dien st auf -
s i ch t s w e g e zusteht , lieber den Einspruch darf erst eut -

schieden werden , nachdem die Dicnstaussichtsbeschwerde er -

ledigt ist .
Alle diese Rechte haben mit Ausnahme der rheinischen

Landbürgermeister und der westfälischen Amtmänner die

Kommujzalbcamten nicht . Die Kommunalbeamten
werden vom Magistrat , die Mitglieder des Magistrats und
in Städten mit Bürgermeisteroersassung die Bürgermeister und

Beigeordneten von der Stadtverordnetenversammlung abgc -
baut . Ueber ihren Abbau können die Kommunalbeamlen nur
beim Magistrat , die Magistrotsmitglieder nur bei der Stadt -

verordnetenversammlung Einspruch erheben , d. h. bei der

Stelle , die sie abgebaut Hot . Eine andere Einspruchs - oder

Beschwerdemöglichkeit haben sie nicht . Nur wenn sie glauben ,
aus p o l i t i s ch e n oder religiösen Gründe » abgebaut

wortzen zu sein , können sie noch einen Ausschuß anrufen , der

aus ' richterlichen Bcainten der ordentlichen und der Ber -

waltungsgerichtsbarkeit für jede Provinz gebildet ist . Der Ent -

scheid dieses Ausschusses ist endgültig .
Aus den nachstehend gegebenen zwei Beispielen mag das

Unrecht , das den Kommunalbeamten zuge¬
fügt ist , noch besonders klar gemacht werden . Der Kreis -

sekretär A. beim Landratsamt in I . und der Bureaudirektor B.
in der Stadtverwaltung in P. nehmen beide an , daß sie aus

politischen Gründen zum Abbau kommen sollen . Fristgemäß
legt Ä, Einspruch bei jeinem Landrat ein . Da dieser dem Ein -



spruch wahrscheinlich nicht stattgeben wird , da er ihn abgebaut
! ?at , ist er verpflichtet , den Einspruch an seine vorgesetzte Bc -

Hörde , den Regierungspräsidenten weiterzuleiten , der sie an
den Minister des Innern mit Stellungnahme weiter geben
muß , falls auch er zur Abweisung kommen sollte . Der

Minister des Innern prüft den Einspruch ebenfalls und gibt
ihn dem Staatsministerium weiter , wenn er ihm nicht statt -
geben will . Das Staatsministerium muß den Zentralabbau -
ausschuß in Berlin erst hören , wenn es den Einspruch abweisen
will . Jede vorgesetzte Behörde kann aber dem Einspruch statt -
geben , wenn sie zu der Ueberzeugung gekommen , daß Unrecht
geschehen ist . In diesem Falle ist der Beamte so zu behan -
deln , als ob die Versetzung in den einstweiligen Ruhestand
nicht erfolgt wäre . Es ist klar , daß die Möglichkeit der häuft -
gen Nachprüfung einer Abbaumaßnahme durch die vorgesetzte
Behörde , die den Abbau verfügende , dem abzubauenden Be -
amten unmittelbar vorgesetzte Behörde zur genauesten Beach -
tung der gesetzlichen Abbaubestimmungen Veranlassung geben
wird ; denn ein Stattgeben des Einspruchs kann für den Vor -

gesetzten des abgebauten Beamten zugleich eine erhebliche
Rüge durch feine vorgesetzte Behörde sein , die nicht immer an -

genehm empfunden wird . Neben dem Einspruch steht dem

Usteissekretär A. aber noch die Beschwerde im Dienstaufsichts -
wege — Landrat , Regierungspräsident , Minister — zu , die
an keine Frist gebunden ist .

Der Bureaudirektor B. kann nur bei seinem Magistrat ,
der ihn abgebaut hat , Einspruch einlegen und dann beim

Provinzialabbauausschuß . Da es für ihn eine dem Magistrat
vorgesetzte Behörde wie bei seinem Kollegen A. nicht gibt , so
ist ihm auch die Beschwerde im Dienstaufsichtswege unmöglich .
Sind nun gar bei seinem Abbau offensichtliche Gesetzes -
Verletzungen vorgekommen , z. B. daß der Beamte vor seinem
Abbau nicht gehört worden ist , oder daß er zwar gehört
wurde , seinem Antrage auf Anhörung des Beamtenausschusses

. aber nicht entsprochen wurde , oder die Stelle nicht als solche
abgebaut worden ist , sondern nur der Stelleninhaber , ohne
daß zuvor entsprechend den Ausführungsbestimmungen zur
Personalabbauverordnung verfahren worden wäre , so kann
eine Nachprüfung durch eine höhere Instanz überhaupt nicht
erfolgen , da der Provinzialbeschwerdeausschuß für einen Ein -

spruch aus einem solchen Grunde nicht zuständig ist . Auch
der Rechtsweg ist bei derartigen Gesetzesverletzungen ausge -
schloffen , da nach 8 Ivb der preußischen Personalabbauverord -
nung die Entscheidung der Verwaltungsbehörden , ob der Pe -
amte in den Ruhestand zu versetzen ist , für die Beurteilung
der vor den Gerichten geltend gemachten vermögensrechtlichen
Ansprüche maßgebend ist .

Noch schlechter wie die einfachen Beamten sind die W a h l -
b e a m te n in der Kommunalverwaltung gestellt , welche seiner -
zeit wohl unter Berücksichtigung ihrer sachlichen Eignung da -
neben vielfach auch noch nach politischen Gesichtspunkten ge -
wählt worden sind und jetzt fast ausschließlich nach
politischen Gesichtspunkten abgebaut werden

sollen . Der Umstand , daß hier eine rein politische , wenigstens
nach politischen Gesichtspunkten gewählte Körperschaft , nämlich
die Stadtverordnetenversammlung über den Abbau beschließt ,
läßt es ganz ausgeschlossen erscheinen , daß — bewußt oder

unbewußt , meist bewußt — nicht politische Gesichtspunkte im

wesentlichen mit für den Abbau maßgebend sind . Da damit

Geist und Sinn der Personalabbauverordung auf das grob -
IichstS -vsrketzt sind , sollte sie s o s ch n c l l wie möglich , und

zwar auch dann noch geändert werden , wenn ihre end -

- Aüitige Aufhebung in absehbarer Zeit zu erwarten steht .
Auch den Kommunalbeamten muß das Recht gegeben

werden , mindestens an den Regierungspräsidenten als der

nächsten Kommunalaufsichtsbehörde der Gemeinde zu appel -
lieren , am besten auch noch an den Oberpräsidenten der Pro -
vinz . Die preußische Staatsregierung könnte die notwendi -

gen Aenderungen der Verordnung durch einen entsprechenden
Erlaß selbständig vornehmen . Nach Artikel 18 Absatz 3 der

Personalabbauverordnung des Reiches vom 27 . Oktober 1ö23

sind „ die Landesregierungen ermächtigt , die Regelung nach

Eine Engels - Erinnerung «
In der „ Weltbühne " schreibt ch e l l m u t v. ( Berkach in

seinen „ Erinnerungen eines . Junkers ' " :
„ Der erste Sozialdemokrat , mit dem ich in Berührung kam , war

auch gleich der berühmteste . Es war im Jahre 1834 , als ich im Be -

griff stand , meine erste Studienreise nach England anzutreten . Ich

saß in unserem Sozialkonseroatioen Klub mit Freiherrn v. Ungern -
Sternberg von der „ Kreuzzeitung " , Rudolf v. Mosch vom „ Deutschen
Abilsblatt " , Rudolf Straß , I . E. Freiherrn v. Grotthuß und einigen
anderen Herren unserer Abendrunde zusammen und berichtete von

meinen Plänen . Da erklärte der Major Wachs aus dem Großen
Generalstab , damals die strategisch - literarische Autorität für die ganze
Rechtspresse : „ Wenn Sie nach London kommen , müssen Sie un -

bedingt meinen Freund Friedrich Engels aufsuchen . " Ich

horchte überrascht auf : Wie , der einzige noch lebende Heroe der mter -
nationalen Sozialdemokratie wurde von dem konservativen General -

ftabsmajor und Spezialisten für die strategische Bedeutung des Hafens
von Biserta als ein Freund bezeichnet . Aber Wachs explizierte sich
mir steigender Begeisterung . Die parteipolitische Gesinnung von

Engels interessiere ihn gar nicht . Aber als m- ilitärpoli ' tischer Schrift -

ftcller müsse er sagen , daß er keinen Kollegen wegen seiner Kenntnis ,

seiner Sachlichkeit und seines klaren Urteils höher schätze als Engels .
Er stehe deshalb in freundschaftlicher Korrespondenz mit ihm , und

Engels werde mich gewiß herzlichst ausnehmen , wenn ich mit einem

Empfehlungsbrief von ihm komme . .

Also geschah es . Engels sprach nicht ganz so enthusiastisch über

Wachs , wie dieser über ihn geurteilt hatte . Aber er empfing mich

jungen Menschen sehr freundschaftlich und lud mich wiederholt in

sein Haus , obwohl ich ihm selbstverständlich von Begign an erklärt

hatte , ich sei nicht Sozialdemokrat , sondern christlich - sozial . Ich war

ganz bezaubert davon , wie vollendet sachlich mir Engels , unter dem

ich mir einen engen Parteifanatiker vorgestellt hatte , seinen Stand -

punkt darlegte . Er erklärte :
„ Wenn man im Ausland lebt, - verlernt nian den deutschen Aber -

glauben an die Heiligkeit der Firmenbezeichnung . Sehen Sie , was

sich hier in England sozialdemokratisch nennt , das ist eine kleine Sekte ,
aus dir nie etwas werden wird . Die Leute hassen und meiden mich ,
weil ich Zwar an die englische Arbeiterbewegung , aber

nicht an die Zukunft der sogonannten sozialdemokratischen Föderation
glaube . England , das überhaupt noch keine sozialdemokratische Partei
hat , wird wahrscheinlich das erste Land sein , das praktisch So -

zialismus treiben wird . Di « Leute sind hier eben nicht dok -

lrinär , sondern realpolitisch . Sehen Sie , da hat , zum Beispiel , unser
liberaler Schatzkanzler Sir William Harcourt erst gestern bei der

Bcrieidtgung einer radikalen Erbschoftssteuervorlagc gesagt , die Be -

sitzenden könnten froh sein , wenn sie überhaupt etwas vererben dürf -
tcn , da es keinen natürlichen Rechtsanspruch irgendeines Menschen

Abs. 1 und 2 ( Bestimmungen über den Abbau zu erlassen !
d. B. ) im Wege der Verordnung zu treffen " . Die Zustim -
mung des Landtages ist also gar nicht erforderlich und tat -

sächlich haben auch einige Länder ihre Abbauverordnungen
ohne Zustimmung ihrer Parlamente erlassen . PMll die preu¬
ßische Staatsregierung diesen Weg jedoch aus naheliegenden
Gründen nicht beschreiten , vielleicht weil die Verordnung selbst
anders zustande gekommen ist , so gehe sie den Weg der Not -

Verordnung gemäß Artikel 55 der preußischen Verfassung und

nehme den Ständigen Ausschuß des Landtages gemäß
Artikel 26 in Anspruch , der jederzeit zusammentreten kann und

erst vor kurzem wegen einer viel weniger wichtigen Sache
zusammengetreten ist . Hier ist wirklich ein Notstand
zu beseitigen , nämlich ein Rechtsnotstand , der schlimmer ist
wie ein anderer .

Der alte Schwindel .
Die Teutschnationale « fühlen sich als Regierungspartei .

Die Scherl - Presse benutzt die Anwesenheit des Genossen
Breitscheid in London , um den alten Schwindel vom
Landesverrat in neuer Auflage zu wiederholen . Trotzdem
diese Leute dafür kräftig genug auf die Finger geklopft worden

sind , können sie das Gewerbe der Verleumdung nicht lassen .
Indessen hat der Schwindel diesmal eine neue Nüance . Der

„ Tag " schreibt :
„ Die sozialdemokratische Partei hat ihren Parteiminister für

Auswärtiges , Herrn Breit scheid , zugleich mit der deutschen

Delegation nach London entsandt , ostenbar zur Stärkung der Auto -

rität der deutschen Reichsregierung . Herr Breitfcheid unterhandelt
in erster Linie mit dem französischen Minislerpräsidenten und hat
noch französischen Zeitungsnachrichten den Auftrag , die Poli -
tik Herriots durch einen unmittelbaren Druck auf
den Reichskanzler zu unter st ützen . . .

Es erscheint uns mit der Würde der Reichsregierung unverein -

bar , daß der Vertreter einer Oppositionspartei , die ge -
rade in auswärtigen Fragen im scharfen Gegen -
satz zu den Erklärungen der Reichsregierung steht ,
zugleich mit ihr mit fremden Mächten verhandelt . Wir erwarten ,
daß der Reichskanzler das selbstherrlich « Auftreten des Abgeordneten
Breitscheid in aller Form zurückweisen wird . "

Der „ Tag " stellt sich, als ob Marx der Reichs -
kanzler der Deutschnationalen , die außenpoliti -
schen Erklärungen der Reichsregierung Ausfluß deutschnatio -
naler Politik und die Sozialdemokratie der schärfste Gegner
der Außenpolitik der Regierung sei. Die Herren vom „ T a g "
haben sich schon um vier Wochen weiter geglaubt . Noch sind
die Deutschnationalen Oppositionspartei und die Regierung
verfolgt eine Außenpolitik der Erfüllung , der Annahme der

Gutachten , wie sie die Sozialdemokratie gefordert hat unter
dem Geheul der Deuschnationalen und der Scherl - Presse .

Kann man denn auf der Rechten die Rechtsregierung so
wenig erwarten , daß man schon in Hoffnung und Vorfreude
den Verstand verliert ?

Die �ugenö für üie Republik !
Ei « Bekenntnis der Zentrumsjugend .

In Glatz hat in der vergangenen Woche die vierte Reichs -
tagung des Reichsverbandes der Deutschen Windthorst - Bünde
stattgefunden , in dem die Z e n t r u m s ju g e n d zusammen¬
geschlossen ist. Diese Tagung war bei aller starken Betonung
des deutschen Gedankens und des katholischen Staatsgedan -
kens ein stürmisches Bekenntnis zur demokratischen Republik .
Der Geschäftsführer der Windthorst - Bünde , Dr . Krone , er -
klärte über die Stellung zur Republik :

„ Der Augenblick kommt , wo auch das Herz und Gefühl in der

Einstellung zur Republik mitspricht . Es ist mehr als nüchterner
Verstand , es ist d i e B e g «i st e r u n g , die hier mitwirkt . In
diesem Geiste , der nicht räsonierend zu dieser Frage steht , sondern
fühlt und lebt , stehen viele von uns mit anderen , von denen wir

auf das von einem andern erworbene Gut gäbe . Können Sie sich
irgendeinen bürgerlichen Staatsmann des Kontinent ? denken , der
einen so rein sozialistischen Gedanken zu äußern wagen würde ? In
vielen Dingen ist man eben in England weiter als irgendwo anders . "

Engels hat auf mich einen unauslöschlichen Eindruck gemacht .
Dieser wahrhaft internationale Mensch sprach mit innigster Wärme
von Deutschland , hatte allerdings eine gründlich « Abneigung
gegen das P r e u ß « n t u m , für das ihm das Dreiklassenwahlrecht
typisch schien . Er , der tiefgründige Gelehrte , der am liebsten in seiner
Bibliothek empfing , war in der Unterhaltung ganz der fröhlich «
Rheinländer . Das trat besonders zutage bei einem Vierabend , zu
dem er mich eingeladen hatte . Es geschah nach irgendeinem Sieg der

Sozialdemokratie bei einer deutschen Nachwohl . Jedesmal pflegte er
bei einem so erfreulichen Anlaß seine engsten internationalen Freunde
in London zu einer Tonne Bier zu entbieten . „ Die Sache wird mir

nachgerade etwas teuer . Die Sozialdemokratie siegt jetzt zu oft bei
den Nachwahlen, " sagte er lächelnd , als ich «intrat . Einer nach dem

andern kämm sie, Deutsche , Tschechm , Ungarn , Russen , im ganzen
etwa ein Dutzend Personen . Es wurde ein sehr vergnügter Abend ,
und ich, der Nichtsozialdemokrat , hatte keinen Augenblick den Ein -

druck , als Eindringling dazusitzen . Der sozialdemokratische Gastgeber
war eben ein so natürlicher Mensch und ein so prachtvoller Kerl , daß
jeder sich in seiner Gesellschaft wohlfühien mußte . "

Die wilöe Isar .
Aus München wird geschrieben : Der hundertjährige Kalender

hat die Münchener dieses Jahr alle zum Narren gehalten . Dem

langen Wimer , in dessen Eisrachen auch der zaghafte Frühling spur -
los verschwand , sollte laut Voraussage ein Sommer folgen , so korn -
blumenblau , so voll goldener Aehrcii , in den Bergen , so verheißend
und lockend , daß er alle erlittene Unbill vergessen machen würde .

Zu Tausenden strömen aus allen Teilen des Reichs die scriendursti -
gen und wanderlustige » Fremden nach Bayern , als gäbe es nur
einen Sommer , den auf den Almen zwischen Krachledcrncn und

Genisstutzen , und nur ein « Frische — den schattcnspendenden Peters -
türm und die kühlen Hallen des Hofbräuhouses . Aber allen Wetter -

Propheten zum Trotz ist und bleibt der Sommer unberechenbar , lau -

nisch . eigenwillig .
Die letzt « Ueberraschung , die der in den August hinüber duselnde

Juli bereitete , war ein starker Schneefall aus der Zugspitze und den

A>pcnhöhen , der allen blauen Enzianträumen ein jähes Ende be -

reitete , und über München ein 40 Stunden anhaltender , wolkenbruch -
artiger Regen , in dessen Bächen und Pfützen alle Ausflugpläne er -
tranken . Das wurde sogar dem guten heiligen Petrus zu bunt : er
klirrt « so zornig mit den Himmelsschlüsseln , daß Frau Sonn « sich
ohne Besinnen aus ihrem Purpurbett erhob und so mild und warm
über die Zugspitze lächelte , daß allerorts der Schnee wie auf Kam -
mando zerschmolz und in rauschenden Bächen die Häng « hinabfloß .
Darauf hatte die wi ' dc Isar , die grün und klar wie Gletscherwasser
da » alte München durchtost , nur gewartet , um mit jagender Ge -

weltanschaulich getrennt sind , im Reichsbanner Schwarz *
Rot - Gold . Sollen wir ihnen das verbieten ? Sollen wir ihnen
das wehren , was sie mit Herz und Hand erstreben und

ersehnen ?
Wir stehen zum großdeutschen Gedanken , doch müssen wir uns

als politische Bewegung schon jetzt die Frage vorlegen , gibt es eine

Realisierung des großdeutschen Gedankens , und welche Wege führen

zu dieser Realisierung ? Nicht um diese Frage morgen zu lösen ,

sondern um daran zu arbeiten , damit , wenn die Idee einmal reif

ist , wir nicht mit Lampen ohne Oel dastehen . Ich sehe nur « inen

Weg der Realisierung des großdeutschen Gedankens , den auf d e m o-

kratisch - republikani scher Grundlage . "
Die Jugend gehört der Republik , wer in Deutschland die

Herrschaft der Reaktion und die Abwendung von Demokratie
und Republik aufrichten will , der findet die lebendigsten poli -
tischen Kräfte gegen sich. _

Abfuhr für lluöenöorff .
Er hetzt Deutsche gegen Deutsche .

München . 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bayerische

Volkspartei hat ihre Kampffront gegen die Kulturkämpferpolilik

Ludendorffs erheblich verstärken können , indem sie den führenden
General der alten bayerischen Armee , Freiherrn v. G e b s a t t e l ,
der bei Ausbruch des Weltkrieges das dritte bayerische Armeekorps

geführt hat , mit einer groß angelegten , in der Hauptsache politischen
Rede auf ihrem „ Armee - Abend " in München aufmarschieren ließ .

Für die Bayerische Volkspartei ist dies «in um so größerer Gewinn ,

als Herr v. Gebsattel trotz seines Bekenntnisses zur wittelsbachischen

Monarchie und zum Katholizismus parteipolitisch nicht zu ihr , so »-

dern viel mehr zu den Deutschnationalen zählt . Unter stür -

mischem Beifall der Versammlung richtete v. Gebsattel eine War -

nung an diejenigen , die Rom und den P a p st beschimpfen und

damit zumreligiösen St reithetzen . Jeder , der das deutsche

Volk jetzt auch noch damit zu vergiften unternimmt , sei genau so

ein Ver ' b recher wie jene , die 1918 das herrliche deutsche Kaiser -

reich meineidig in Trümmer schlugen . Sollt « es in Deutschland zu

einem zweiten Kulturkampf kommen und zu einem Religions -

kriege , dann könnte das vielleicht doch das Ende des Deutschen

Reiches sein . ,
Außer diesem Vorwurf des Reichszerstörertums mußte sich

Ludendorff auch sogen lassen , daß auf seinen sogenannten „ Deutschen

Tagen " doch
nur Deutsche gegen Deutsche geheht

werden . Wertvoller aber als dies « gewiß nicht alltägliche Abfuhr

Ludendorffs ist ein anderes Geständnis v. Gebsattels . Trotzdem er

sich in seiner Rede wiederholt als Dolchstohpolitiker in Reinkultur

vorstellte , gab er an einer anderen Stelle doch wieder der Wahrheit

die Ehre , wenn er sagte : „ Wir mußten wohl den Krieg

verlieren , w' e il wir ganz einfach erdrückt wurden

von der ständig wachsenden , ungeheuren lieber *

zahl unserer Gegner , in einer Zeit , in der wir

selbst infolge der langen Dauer des Kriege «
immer blutleerer wurden . Das war wohl unser

Schicksal . " Dos Interessanteste ist aber , was Freiherr v. Geb ' attel

in diesem Zusammenhang über die sozialdemokratischen
Arbeiter Nürnbergs , des Standortes des von ihm befehligton

Armeekorps , sagte : „ Ich werde den Eindruck nie vergessen , den es

mir machte , als mir gerade am ersten Mobilmachungstage die sozial -

demokratischen Arbeiter Nürnbergs erklären ließen , sie wüßten , daß
es sich in diesem Krieg « nicht nur um den Bestand des Deüschen

Reiches , sondern auch um die Existenz des deutschen Arbeiters handle .

Sie dächten nicht daran , Schwierigkeiten zu bereiten . Sie würden

all « kommen und ihr « Pflicht tun , so gut wie die anderen . Und

als ehemaliger kommandierender General des dritten Armeekorps
bin ich es meinen Soldaten , bin ich den Tausenden von Sozial -

deinokraten , die unter mir gefochten haben , schuldig , zu erklären :

sie haben ihr Versprechen gehalten und treu ihre

Pflicht erfüll t . "
Ein besseres Zeugnis konnte den „ vaterlandslose n Ge -

selten " von gegner . scher Seite wohl nicht ausgestellt werden !

schwindigkeit anzuschwellen und wie ein weites brandendes , zur
Springflut ausholendes Meer , dos kein « Fesseln und Schranken meye
kennt , durch Gebirgsland , Wiesen , Dörfer und Städte zu stürmen .
Sie Hot Eile , die liebliche Isar , die nun plötzlich zum drohenden .
reißenden Strom angewachsen ist . In München ist alles aus den

Beinen . Einheimische und Fremde , die nichts zu verlieren haben , und

für die das immer steigende , fauchende , gischtspritzende Wasser ein
unvergeßlicher Anblick bietet . Bis Mitternacht soll der Fluß steigen .
Er hat schon den Stand von 1910 überschritten und wird bald den
von 1893 erreichen . Auf den Anschlagzetteln steht zu lesen , daß die
auf Urlaub weilenden Stromarbeiter , Schleusen - und Brückenwäch -
ter telegraphisch nach der Hauptstadt zurückgerufen worden sind und
olle leitenden Beamten zur Stelle seien . Auf den Brücken drängt
sich Kopf an Kopf : die Fluten steigen stündlich um 20 Zentimeter :
sie wälzen schmutzig gelbe Wellen mit hoch aufspritzenden weißen
Kämmen , die gurgelnd in gewaltig kochende Kessel verschwinden und
mit ungeheurer Kraft wieder aufschnellen, , sich hoch aufbäumen , die
gefährdeten User belecken und wie von Geißeln gepeisscht in nerven -
zerrüttendem Tempo weiter sausen . Die wuchtigen , jedem Druck
trotzenden Brückenpfeiler sind im Wasser verschwunden , und nur die
runden Bogen , die plötzlich lächerlich niedrig und unbedeutend er -
scheinen , rage » über den Wellen . Di « dunklen Stämme der Kasta -
nien bäume in den Uferanlagen sind wie wegradiert — nur noch die
Kronen sind sichtbar und liegen wie große , grüne Kuppeln auf der
Oberfläche des Wassers . Auf der Ludwigsbrücke , zwischen den beiden
Armen der Isar , ganz nah dem donnernden Fluh , sind die lustigen
Buden der Auer Dult aufgeschlagen , Wunderdamen . Karussells , tür -
kischer Honig , Antiquitäten , Almenhütten , Bier und Würste — alles
was das Münchener Herz entzückt . Aus den Zigeunerwagen blin -
zeln die Lichter , winzige Sterne , die «ine tückische Well « auslöschen
kann . Wie seltsam , die Dutt der Münchener — dieses leichte ,
schaukelnde Leben , di » Tische mit den Stühlen am Ufer , so dicht
über dem gurgelnden todbringenden Wasser . . . Aber , wer unter
den Zuschauern denkt an Tod ? Wie gebannt folgt der Blick der
dahinrasenden Flut , die mächtige Holzbalken von irgendeinem Holz -
ladeplatz und ganze Baumstämme wie herrenlose Flöne vor sich
hintreibt . An anderen Stellen will man in den Wellen sogar
Hirsche gesehen haben . Am Himmel leuchten schon längst die Stern « :
es geht auf Mitternacht , und noch immer finden die auf den Brücken
angesammelten Menschenmassen keine Ruh « . Kochend vor Zorn und
Leidenschast rast die Isar dahin , als müsse sie sich rächen an dem

Zwerggeschlecht , das sie gemeistert hat . H. Sched .

Der Wanderer durch die Welt . Unter den Dichtern der jungen

�Generation nimmt Armin T. W « g n e r «ine ausgeprägt « Sonder -
' stellung ein . Es spricht für die Echtheit . Reinheit und Kraft ftinez

Dichtertums . daß man ihm keiner Stilgattung , keiner größeren
Gruppe moderner Künstler einreihen kann , und daß seine Eigenart
am stärksten in einer herben , dunkle Seelentiefcn aufwühlenden ,
episch - lyrische » Verskunst zur Geltung kommt , die dem breiteren
literarischen Publikum am wenigsten eingeht . Diesen Eindruck er -
hielt man bereits aus seinem vor etwa sieben Jahren erschienenen
Gedichtbandc „ Das Antlitz der Städte " , und er wird nachhaltig ver «

i tieft durch seinen kürzlich erschienenen Gedichtband „ Die Straß «



Geplanter Atler - Putsch in MemelZ
Angaben der litauischen Polizei .

Memel , 4. August ( Eigener Drahtbericht ) . In der Nacht zum
�nrtabend wurde bei einem Handlungsge Hilfen B u k in dem Vorort

n i f ch k e n von der Polizei ein « Geheimsitzung deutschvölkischer
Geheimbündler aufgehoben . Di « Sitzung hatte angeblich den Zweck ,

letzten Vorbereitungen zu einem Putsch in der Nacht vom 4. zum
5- August zu treffen . Es wurden 12 Perfonsn verhaftet , mährend
� Personen durch ein Fenster entkamen . Di « Polizei will umfang -
reiches Material beschlagnahmt haben , aus dem hervorgehe , daß
"sr Putsch den Zweck verfolg «, das Memelgsbiet als Freistaat
mt absoluter Autonomie auszurufen . Da der Polizei an -
lieblich schon seit langem die Absichten der Organisation bekannt
waren , wrirde , um die Untersuchung nicht zu stören , die Aushebung
uefer Führerverfammlung bisher geheimgehalten . Es sollen
Unanzkräftiqe Personen des Memelgebietes und solche aus

Deutschland dahinter stehen . Nach dem vorhandenen Material
K' site sich der Angriff vorzugsweif « gegen die Führer und Mit -
Wieder des litauischen Hilfskomitees richten , das seiner -
J-st an deni ebenso putschistischen litauischen Ueberfall auf das
»Nemelgebiet beteiligt war .

Inzwischen sind bereits 27 Personen verhaftet . Weiter «
Verhaftungen stehen bevor . Unier dem aufgefundenen Material
befindet sich eine umfangreiche Korrespondenz und ein « Teilnehmer -
"ste von über 500 Personen . Der Klub hatte sich das Gefetz ge -
Wben , daß jeder Verrat der Organisation und der Pläne mit dem
-b o d bestraft werden solle . Nach dem Putschplan war beabficht - gt ,
abends 11 Uhr die Kaserne zu stürmen , die Soldaten zu
entwaffnen und den Bahnhof und das Postamt zu besetzen . Darauf
lsllte die deutschvölkische H it le r - Organisation in Tilsit , die von
einem früheren Hauptmann A m ni o n geführt wird , über die Grenze
warschieranj und Memel besetzen . Unter den Verhafteten befinden
lzch einig « ehemalige Offiziere der früheren deutschen Armee . Es ist
b' cht ausgeschlossen , daß sich aus dem Vorgehen diplomatische
- Verwicklungen ergeben .

Die Memeldeutschen rücken von den Putschisten ab .

Memel , 5. August . ( WTB . ) Gegenüber den von mehreren
-ölftttern des Memelgebiets verbreiteten Nachrichten über einen Putsch -
bfrsuch im Memelgebiet , teilt das „ M e m e l e r D a m p f b o o t " mit ,
ei « Stichhaltigkeit der umlaufenden Gerüchte könne erst an Hand einer
eingehenden Untersuchung geprüft werden . Es dürfte sieh dann her -
ausstellen , daß kein einziger angesessener und l a n d st ä n °
" iger Memelländer an einer solchen Bewegung , wenn sie wirklich
borhawden gewesen sein sollte , beteiligt sei . Ganz unwahrscheinlich
wi im besonderen das Gerücht , daß memelländischs finanz¬
kräftige Kreise hinter den Putschversuchen ständen . Es sei ledig -
sich eine Versammlung von jungen Leuten ausgehoben� worden , von
uenen angunehnien sei . daß sie d e u t s chm a t i o n a l i st i s ch e n
verbänden angehören : etwa 17 von ihnen seien in Hast genommen
worden . Außerdem soll « auch belastendes Material beschlagnahmt
Worden sein . Infolge dieses Borkommnisses sei auch eine Reihe von
Haussuchungen vorgenommen worden , so bei dem Vorsitzenden des
wemell ' ändkschen Kulturbundes und einigen hier weilenden r e i ch s -
z rutsche n Persönlichkeiten , bei dienen aber nichts Ve -
�astendes gefunden worden sei . _

Gareis ' MorÜer
werden nicht gefunden ! !

Münch . « , 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Erhebungen
de ? Staatsanwalts und die Zeugenvernehmungen des Unter¬

suchungsrichters im Falle Garais haben bis jetzt noch keine

... neuen Verdachtsmomente gezeitigt . Die Untersuchung nimmt ihren
Fortgang . Ueber die Ergebnisse im Falle der Ermordung der Haus -

� umgestellten Sandmayer Und des Kellners Härtung , der im Jahre
1321 ermordet wurde , wird strengstes Stillschweigen beobachtet .

Luöenöorff in Weimar .

Weimar , 5, August . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich des

Parteitages der „ N a t i o n a l s o z i a l i st e n " wird am 17. August
w Weimar eine Kundgebung stattfinden , bei der Ludendorff das

�Lort ergreifen soll . An der Kundgebung , die nach den heiligen Ver -

sicherungen der Völkischen einen unpol . tischen Charakter tragen soll ,
werden sich „ Stahlhelm " und die übrigen Vaterländischen Verbände

beteiligen. Die Kundgebung ist nach unseren Informationen nichts

" Ut den tausend Zielen " ( Sibyllen - Verlag in Dresden ) . Di «
geheimnisvolle , begrifflich nicht faßbar «, aus dem Urgrunds seelischen
Erlebens und schöpferischer Phantasie empordrängende Notwendig -
wit künstlerischen Gestaltens wird uns hier mit seltener Klarheit
Wfenbar .

Außerordentlich groß ist die stoffliche Vielfältigkeit dieses Dich -
wrs . Wegner ist ein Wanderer durch die ganze Alte Welt ( Europa ,

�ordsrasien , Nordafrika ) . Aber nicht die mannigfachen , in leuchten -

sien Farben und greifbarer Plastik vor uns erstehenden Landschafts -
bilder sind wesentlicher Inhalt seiner Darstellung . Sie sind nur

stahmen für den Menschen , in dessen Seele der Dichter hinabtaucht .
dessen Leiden , Schmerz und Traurigkeit er mitfühlt und den er

siufruft zu beherzter Erneuerung menschheitiicher Gesinnung , Für
lein starkes , gütiges Menschentum ist gerade in diesen Tagen furcht -
baren Erinnerns der im Oktober 1914 in Polen entstanden «, Käie

Pöllwitz gewidmete Zyklus „ Das Lazarett " besonders bezeichnend .
"eberall strömt eine tiefe Gefühlsinbrunst aus , mitunter von bs -
ilaubernder Zartheit . Der Grundzug von Wegners Persönlichkeit

A freilich männliche Herbheit und vorwärtsstürmendes Kömpfertum .
Co wird aus dem „ Posta Ahasvsrus " schließlich ein Apostei .

Dieser stoffliche Reichtum wird durch gewaltig mitreißende

Mmle Reize verklärt . Die Sprache dieses Dichters ist von erzener
Wucht, üppiger Bildkraft und klingender Wortmusik . In feiner
Rhythmik gewinnen Fülle und Temperament seines Menschentums
leidenschaftlich lebendige Gestalt . Unter den Fahnenträgern des

beranbrechenden neuen Kulturzeitalters steht Armin T. W« gn « r in

Vorderster Reihe . Bz .

Kunstwerke auf Teilzahlung . Die Werkhilfe bildender Künstler ,
eine im Neuen Rachaus von Berlin - Schöneberg eingerichtete gemein -

Atzige Organisation , die Zweigstellen in München , Leipzig und

Mankfurt a. M. in letzter Zeit sich schaffen konnte , hat eine neue

Einrichtung getroffen , veranlaßt durch die Geldknappheit , die einen

völligen Stillstand auch im Absatz von Kunstwerken herbeiführt «.
Unter Ausschaltung aller Nebenverdiener übernimmt nun die Werk -

bisse den Verkauf von Kunstwerken auf Teilzahlung . Di « Ein -

vichtung gibt den Künstlern die Möglichkeit , Freunden ihrer Werke ,
b«ren wirtschaftliche Sicherheit allerdings verbürgt fein muß , ihre
Arbeiten zu verkaufen , auch wenn diese Kunstfreunde zurzeit nicht

siber die nötigen Barmittel verfügen . Der Käufer hat ein Drittel
"er Kaufsumme als Anzahlung , den Rest zinslos in Raten direkt
wi die Werkhilfs abzuführen .

Der 4. unionistische Lirchenkongreß wurde am Sonntag in

rsie ie h ra d in Möhren geschlossen . Er sollte unter Anwesenheit
b- s Präger päpstlichen Nuntius die Möglichkeiten einer Union

Zwischen ' d- er römischen und der orthodoxen Kirche auf -
buchen . Der Kongreß war von katholischen geistlichen Würdenträgern
v>ls aller Welt , besonders aus den slawischen Staaten , sowie auch
Von der östlichen Orthodoxie beschickt worden . In einer Zuschrift
Von orthodoxer Seite wurde als Haupthindernis für den Unionis -
wus das Dogma von der Unfehlbarkeit des Papstes bezeichnet .

, Raspvka » Todesstätte . In dem ehemals dem Fürsten Jussupow ge-
Vorigen Palais in P e t e r s b u r g werden die Zimmer , in welchen ISt ?
vor cherüchtigte Rasputin sewen Tod sand . dem Publikum jetzt gezeigt .

weiter als eine Gegenkundgebung gegen die des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold am Verfassungstag ,

Die obsrfchlesischen RdchsiagstnanZate .
Keine Gültigkeitserklärung bis zur Neuwahl .

Schlesische Zentrumsblätter bringen die Meldung , daß don
einigen Parteien im Neichsiag ein Gesetzentwurf eingebracht werde ,
wonach die Mandate der oberschlesischen ReichstagSabgeordneten
bis zu den Neuwahlen für gültig erklärt werden sollen . Ein solcher
Gesetzentwurf sei bereits in Arbeit . Wie wir dazu aus dem Reichs -
innenministerium hören , war wohl nach der Ungültigkeitserklärung der
oberschlesischen Wahlen von einem derartigen Plan im Reichstag die
Rede . Man hat diesen Plan jedoch wieder fallen lassen . Es '

existiert daher weder ein solcher Gesetzentwurf von irgendwelcher
Partei , noch von der Regierung . Die oberschlesischen Wahlen ,
deren Verschiebung bis zu den Preußenwahlen das schlesische
Zentrum gern gesehen hätte , finden am 21 . September statt .

Der abgebaute /Zbbau - Spekulont .
Jener Herr Schellen aus Dresden , der sich so boreilig um

den Posten Scheidemanns als Oberbürgermeister von

Kassel bewarb und sich dabei als . Preußischer Geschäfts -
träger " in Dresden bezeichnete , ist , wie wir erfahren , schon
seit dem 1. April nicht mehr Preußischer Geschäftsträger , da
die Stelle aufgelöst und ihr Inhaber a h g e b a u i ist . Er hat
also den Briefkopf seiner Amtsstelle nachträglich zu Unrecht gebraucht .
Heute ist er lediglich Ministerialrat z. D.

Der verleumöer am Pranger .
Halle , 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Führer der hie -

sigen Ortsgruppe « des „ Stahlhelm " , Oberstßsutnant Düsterberg ,
hatte vor einiger Zeit in einem rechtsstehenden Halleschen Blatte
die wüstesten Angriffe gegen den sozialdemokratischen Reichstags -
abgeordneten Sollmann gerichtet , der im November 1918 Mit -

glied des Kölner Soldatenraies gewesen ist . Düsterberg behauptete ,
der Kölner Soldatenrat habe die Absicht gehabt , dem Front -
Heere jegliche Zusuhr von Lebensmitteln über
den Rhein zu sperren , und hielt diese Behauptung auch
trotz einer Berichtigung Sollmanns auftecht .

Nunmehr veröffentlicht Genosse Sollmann im „ Halleschen Volks -
blast " einen offenen Brief , der «in « scharfe Zurückweisung der

Düsterbergschen Anwürfe enthält . Sollmann nennt den ehren -
werten Oberstleutnant öffentlich einen „ gemeinen Ehrab .
schnei der und ehrlosen Verleumder " und fordert ihn
auf , ihm Gelegenheit zu geben , vor Gericht die Berechtigung dieser
Charakteristik nachzuweisen . Er selbst werde in diesem Falle alles

tun , um durch Aufhebung seiner Immunität als Abgeordneter den

Prozeß zu beschleunigen . „ Die Leistungen des Kölner Soldatenraies
find von so vielen militärischem und zivilen Behörden , vor allem
aber von Offizieren des Großen Hauptquartiers anerkannt worden ,
daß dieser Düsterberg sein blaues Wunder erleben wird , wenn ich
ihm seine Kameraden als Zeugen gegenüberstellen werde . Es gibt
ja glücklicherweise viel « Offiziere mit höherem Ehrgefühl , die
nicht mit einem Burschen von der lügnerischen Größe
dieses Dllsterberg verwechselt werden können . "

Der proletarische Sruöerkrieg .
Ein Warschauer Kommunist von einem anderen erschaffen .

Marschau , 4. August . ( WTB. ) In einer sozialistischen
Versammtung im Theatersaal kam es gestern zu Zusammenstößen
mit einer starken kommunistischen Gruppe , die zum Worte
gelassen zu werden verlangte , was die Sozialdemokraten ver -
weigerten . Dabei verwundete ein Kommunist D i a I y durch
einen Messerstich einen Sozialisten und wollte entfliehen . Als
einige sozialistische Arbeiter ihn festzuhalten versuchten , gab ein

zweiter Kommunist einen Schuß in die Menge ab . Die Kugel
traf den Kommunisten Dialy in die Lunge . Es entstand eine
allgemeine S ch i e ß er e i , bei der elf Personen teils schwer ,
teils leicht verletzt wurden . Der Kommunist Dialy wurde ins
Krankenhaus gebracht , wo er kurz darauf seinen Verwundungen
erlag .

Zwischenfall an der polnische « Ostgrenze .
Warschau , 6. August . ( Poln . Telegr . - Ag. ) Gestern früh hohen

etwa hundert Banditen die russische Grenze überschritten und
das polnische Grenzstädtchen Stolpzh überfallen , das
Stadtamt und die Post beraubt und demoliert . Während dos
Ueberfalls sind einige Personen ums Leben gekommen und
einige verwundet worden . Die Behörden haben eine energische
Untersuchung eingeleitet , um die Art und den Charakter des
Ueberfalls festzustellen .

Folgen des Wilnaraubs .

Wilna . 5. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der zurückgetretene
Vorsitzende der radikalen polnischen Sejmfvaktion , Thugut . t ,
hat in einer Fraktionsvorswndssitzung die Lage im Wilnagebiet
und in den anderen Randgebieten Polens als bedrohlicher denn je
bezeichnet : wenn nicht bald eine Wandlung eintrete , sei in diesen
Gegenden mit einem bewaffneten Aufstand zu rechnen ,
durch den entweder Polen die neuangegliederten Provinzen entrissen
würden , oder es käme zu den blutigsten Kämpfen inner -
halb des polnischen Staates . Dazu käme , daß die b o l f ch e w i st i -
sche Agitation genährt würde durch die Unzulänglichkeit
der polnischen Verwaltung , die keine veale Arbeit leiste
und die Interessen des Staates und seiner Bürger m i ß a cht e.
Die polnische Presse gibt gleichzeitig der Besürchtung eines weiß .
russischen Aufstandes Ausdruck . Wie unsicher die Ver -
Hältnisse geworden sind , beleuchtet am besten die Tatsache , daß auf
der Eisenbahnstrecke Wilna — Warschau in Zwischenräumen von je
200 Meter Feldpolizeiposten stehen . Da an verschiedenen
Punkten der Strecke Dynamit und Bomben lagern sollen ,
weigern sich die Lokomotivführer , die Züge zu führen . Die
Polizeiwachen werden fast täglich angegriffen . Besonders
schwierig gestaltet sich die Bewachung der Brücken und Biadukte .
Im ganzen verkehren nur noch wenige Züge , die zudem mit Polizei -
truppen besetzt sind . _ _

Moskau - Paris .
Die russische Handelsvertretung in Frankreich .

Paris , ö. August . ( Eigener Drahtbericht ) . Der Sowjctdele -
gierte Kameneff , der dieser Tage in Paris eingetroffen ist ,
hatte eine Reihe von Besprechungen mit den leitenden Direktoren
der Großbanken über die Frage einer teilweisen Anerken -
nung der russischen Vorkriegsschuld als Gegen -
leistung für eine von der Sowjetregierung angestrebte große An -
leihe . Die im vergangenen Jahre aus Anlaß eines Gerichts -
Urteils , das der russischen Handelsdelegation in Paris die juristische
Berechtigung absprach , geschlossene Handelsvertretung Sowjet -
rußlands in der französischen Hauptstadt ist unmittelbar nach der
Ankunft Kameneffs wieder eröffnet worden . Jedoch steht
noch nicht fest , ob sie ihre Tätigkeit in früherem Umfange wieder
aufnehmen wird , wie sie seinerzeit durch die Abberufimg SkobelewS
unterbrochen worden war .

Die Reöe MacZouM ' S .
( Fortsetzung von der ersten Seide . )

Macdonald führte weiter aus : Was die wirtschaftliche
Räumung des Ruhrgebiets anbelangt , so ist ein sehr
sorgfältiger Entwurf von Sachverständigen ausgearbeitet wor -
den, die die Lage im Ruhrgebiet und die Lage Deutsch -
lands kennen . Die alliierte Gesamtkonserenz hat diesem Eni -
murf zugestimmt . Was die m i li t ä r i s che Besetzung anbelangt , so
ist die Loge die folgende : Die Sachverständigen haben erklärt : „ Wir
können uns darüber nicht aussprechen , weil es n i ch t im Rahmen
unserer Aufgabe steht , aber wir wünschen die Regierungen ,
die unseren Bericht ausführen , darauf hinzuweisen , daß , wenn
sie die wirtschaftlich « und die steuerliche Einheit Deutschlands
wahren wollen , sie sich daran erinnern müssen , daß

die mistlürische Besehung
darauf einwirken könnte . Die französische Regierung hat ganz
klar zum Ausdruck gebracht , daß sie das Ruhrgebiet besetzt hat nicht
aus Gründen der Sicherheit , nicht um ein Gebiet zu besetzen , nicht
aus Gründen irgendwelchen militärischen oder politischen Charakters ,
sondern weil Deutschland in Verzug geraten war . Die Franzosen
sagten , sie ergriffen Sanktionen gegen diese Verfehlung und daß sie
die Hqnd auf einen bestimmten wirtschaftlichen Apparat legen wollten ,
der nun unter gewissen notwendigen militärischen Vorsichtsmaßregeln
im Interesse Frankreichs arbeiten sollte . So stehen die Dinge .

An dieser Stelle trat in England eine Sende st örung ein ,
so daß wir den WTB , - Bericht anfügen müssen . Nach diesem hat
Macdonald erklärt , er würde

nicht einwilligen , daß ein britischer Soldat auch nur eine Minute
länger in Köln bleiben würde , als es notwendig wäre , um die
England durch den Versmller Verlrag auferlegten Bedingungen
ehrlich zu erfüllen . Niemand wolle , daß sich diese Sache hin¬

schleppe .

Macdonald führte weiter aus , daß die Sicherheiten bei einer

Nerzugserklärung so vollkommen wären , daß , wenn das

Sanklionsstadium erreicht wäre , wahrscheinlich Einstimmigkeit
über die Frage herrschen würde . Er glaube , daß in nicht langer Zeit
ein Schiedsgericht geschaffen werden würde , um über die

strittigen Fragen des Versmller Vertrages zu entscheiden . Ehe man

nicht dieses Schiedsgericht erreicht habe , würde es keine Sicherheit
geben . Das sei indessen eine Frage des Versmller Vertrages und

nicht des Dawes - Verichtes .
Rlacdonald erklärte weiter , in der Debatte seien Fragen auf -

geworfen worden darüber , wer die Einkünfte kontrollieren werde ,
und wie die Satzungen und Verfügungen entworfen werden sollen .
Die Regierungen seien übereingekommen , die Reparationskommission
damit zu betrauen . Die Arbeit sei tatsächlich getan . Die Reparations -
kommiiston habe mit der Unterstützung eines amerikanischen
Sachverständigen — eines Mitglieds der Sachverständigenkomitres —-

diese Arbeit getan , und es müsse jetzt nur noch sovgfäliig untersucht
werden , ob dies geschehe . Was die Frage der Ernennung des Kam -

miffars für kontrollierte Einkünfte beiresse , so sei im Daives - Bericht
vorgesehen , daß er von der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n er -
nannt werden solle . Irgendwo , sei es durch besondere Bezugnahme
oder durch irgendeine allgemeine Erklärung , seien alle diese Ernen -

nungen von Sachverständigen vorgesehen worden . Macdonald fuhr
iort , ein von Lloyd George aufgeworfener Punkt liege ihm sehr am
Herzen . Das Haus werde sich in kürzester Zeit vertagen , und er
zweifle , ob die Arbeit bis dahin vollendet sein werde . Was jetzt noch
geregelt werden müsse , sei , daß man eine Vereinbarung empfehlen
könne , die befriedigend genug sei , um unterzeichnet zu werden .
Wenn irgendeine ernste Gefahr entstehen sollte , so müsse er Schritte
tun , um ' das Parlament zu Rate zu ziehen . Sein eigener Eindruck

fei , daß keine derartige ernste Frage entstehen würde , und wenn es
zu einer Vereinbarung kommen sollt «, so würde es «ine Vereinbarung
sein , die das Haus bereitwilligst annehmen würde , und

wenn keine Vereinbarung zustande käme , und die Konferenz
fehlschlagen sollte — und er habe keineswegs diesen Eindruck —

aber wenn sie fehl schlagen sollte , so glaube er , daß sie fehlschlagen
würde wegen einer Meinungsverschiedenheit , die das Haus , wenn
man ihm darüber Bericht erstatten würde , als «ine sehr unange -
nehme , jedoch eine äußerst unvermeidliche Notwendigkeit hin -
nehmen würde . Daher glaube er , daß , außer wenn irgendeine sehr
ernsthaste Abänderung getroffen werden sollt «, das Haus in die
Ferien gehen und es der Regierung in London überlasten könnte ,
die Arbeit zu vollenden .

Was Lloyd Georges Erklärung betreffe , daß keine Mitteilung
bezüglich der Räumung des Ruhrgebiets erfolgt sei , erklärte Mac -
donald : Soweit die wirtschaftlich « und fiskalische Räu -

mung des Ruhrgebiets in Betracht käme , habe er sich damit bereits

befaßt . Diese sei vollkommen endgültig . '
Nach dem TU . - Bericht sagte Macdonald zur

Frage der militärischen Räumung des Ruhrgebiets

Frankreich habe das Dawes - Gutachten angenommen und sich
mit den neuen Methoden einverstanden erklärt , um Repara -
tionen zu erhalten . Er glaube daher nicht , daß die französische
öffentliche Meinung den Verpflichtungen gegenüber blind

sei , die die französisch « Regierung durch ihre eigenen Erklärungen
auf sich genommen habe . Was die englische Besetzung der Kölner

Zone anbetrifft , so liegt kein Grund für die englische Regierung
vor , diese Frage mit der Frage der französischen Besetzung
des Ruhrgebiets irgendwie zu verquicken .

Macdonald ging dann auf die S a n k t i o n s f r a g e ein und

erklärte : Kerne Regierung könne nunmehr Sanktionen Deutschland
gegenüber ergreifen , solange nicht die Reparat ionskom -

Mission offiziell eine böswillige Verfehlung Deutschlands festqe -
stellt habe . Diese Erklärung müsse erfolgt sein , bevor die Re -

gierungcn zusammentreten können , um auch nur die Frage der

Möglichkeiten von Sanktionen zu erörtern .
Die weiteren Ausführungen Macdormlds lagen bei Redaktions -

schlutz noch nicht vor .

_ _

Maitzahn und die Delegation .
Eine Erklärung zur „ Hohen Politik " .

Zu der im Abendblatt abgedruckten Mitteilung unter der Ueber -

schrift „ Hohe Politik " erhalten wir aus dem Ministerium des Aus -

wärtigen «ine Zuschrift , in der versichert wird , „ daß die Mitteilungen
der Zuschrift sowohl in tatsächlicher Hinsicht wie bezüglich der

Schlußfolgerungen jeder Grundlage entbehren " . Das Reichskabinett

hat sich, wie man uns erklärt , mit der Entsendung einzelner Mit -

glieder der Delegation überhaupt nicht beschäftigt : Herr von Fried -

bevg ist nicht Legationsrat , sondern Vortragender Legattons -

rat und war , da er Referent für die Fragen des besetzten Gebiets

im Auswärtigen Amt und einer der besten Kenner dieser Fragen

ist , von vornherein vom Auswärtigen Amt als eines der wichtigsten

Mitglieder der Delegation in Ausficht genommen : mit der Del «.

gation sind nicht nur Legatiansräte , sondern auch die Steno -

typ istin neu und das übrige Personal nach London gereist . "
Das letztere ist in der von uns veröffentlichten Zuschrift nicht

bestritten worden , es siebt sogar fest , daß auch Herr v. Friedberg
mit nach London gereist ist , und zwar gleichzeitig mit der De -

legation . Im übrigen würden wir uns freuen , wenn es richtig
wäre , daß ein solcher Wunsch des Staatssekretärs v. Maltzan an

Herrn v. Friedberg nicht übermittelt ist , wie es in der Zuschrift be -

hauptet wurde . Aber die Mitteilung stammt ans einer uns als so

zuverlässig bekannten Quelle , daß wir es ihr überlassen müssen , sich

zu der Erklärung des Amts zu äußern . Wir zweifeln nicht , daß
« das sehr bald geschehen wirb .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _



GeVerWhastsbewegung
flchtstunöentag und Arbeitsleistung .

Einen »eiteren B- nveis tofür , daß es dnräzaus möglich ist , durch
geeignete BetrieHsorganisation den Achtstundentag ohne Minder¬

leistung durchzuführen , erbringt das französische Unternehmcrorgan
. Iournee Industriell e" , das über die Lage der französischen
Baumwollindustrie berichtet . Danach waren Ende 1323 vorhanden :
0 380 000 Spindeln für Spinnerei , 1 213 000 Spindeln für Zwirnerei ,
17L 300 mechanische Webstühle , 25 000 chandwebstühle . Don den

während des Kriegs zerstörten Maschinen waren Ende 1323

noch nicht ersetzt : 226 000 Spindeln für Spm- nerei , 12 000 Spin -
teln für Zwirnerei , 6200 mechanische Webstühle . Im Jahre 1923
wurden 22 000 Tonnen Baumwollgarne und 11 200,00 Stück Gewebe
von je 100 Metern hergestellt . Es wurden verarbeitet ( Geschäftsjahr
1922 23) : 730 000 Tonnen amerikanische Baumwolle ( 67 Proz . ) ,
107 000 Tonnen inländische Baumwolle ( 14,5 Proz . ) , 93 000 Tonnen

ägyptische Baumwolle ( 7,3 Proz . ) , 126 000 Tonnen andere Baum -
wolle ( 10,7 Proz . ) . Die französische Baumwollindu -
strie beschäftigt gegenwärtig 200000 Arbeiter .
Tie tägliche Arbeitslei st ung pro Arbeiter hat sich nach der
„ Iournee Industrielle " trotz der Einführung des Acht -
st u n d e n t a g e s infolge Bcrvollkommnung der maschinellen Em -
richtungen auf der gleichen chöhe gehalten wie vor dem Kriege .

. stier wird allo die Vervollkommnung der maschinellen Emrich -
tuiigen als G' und für d « Aufrechterhaltung der gleichen Arbeits -

leistung wie vor dem Kriege angegeben . Dabei ist zu unterstreichen ,
daß in der Textilindustrie in Frankreich von 1914 der Zehnstundentag
üblich war . Die Umstellung d e r P r o d u k t i o n , die zu einer
rationellen Anwendung des Achtstundentages sich vielfach notwendig
erweist , ist dort restlos gelungen , während sie in Deutschland
von der Mehrzahl der Unternehmer als „ unmöglich " hingestellt wird .

Es soll zwar nicht verkannt werden , daß die französische Baum -
Wollindustrie es in gewisser Beziehung leicht gehabt hat . Das seiner¬
zeit von der deutschen Besatzung beschlagnahmte Material , reguläre
und irreguläre Requisitionen , mußte ihnen auf dem Wege über die
Reparationen ersetzt werden . So erhielt die frauzösilchc Baum¬
wollindustrie neue Maschinen . Zu verdanken hat sie sie nicht nur
den allgemeinen Kriegsfolgen , sondern auch jenen deutschen In -
tuistriellen , die wahrend des Krieges die Beschlagnohmung van Ma -
schinenanlagen empfohlen hallen , in der stofsnung , das geschlagene
Frankreich würde es selbst bezahlen .

Aber selbst wenn man diese Vorteile , die die Industrie llcord -
frastkreich ? aus dem Reparationsprogramm gezogen hat , zugibt , so

. kann doch nicht anerkannt werden , daß die deutsch e Industrie so
wesentlich benachteiligt wurde . Denn ebenso wie das französische
Kapitell aus den Reparationen , so hat die deutsche Industrie aus der
Inflation reichen Nutzen geschöpft auf Kosten jener Enteigneten
des Mittelstandes und einer beispiellos verarmten und unter -
entlohnten Arbeitskraft . Nicht nur die riesigen Konzerngründungen ,
auch die vielen Neuanlagen von Fabrikbauten und Maschinen -
parks bezeugen das . Daß viele von ihnen heute brachlicgen , daran
ist nicht der teilweise ja bereits abgebaute Achtstundentag schuld ,
ebenso wenig kann davon die Rede sein , daß die Kreditnot ' und die
Absatzkrise allein sie herbeiführten . Einen großen Teil der Schuld
trägt vielmehr die Tatiache , daß man in der Inflation Sachwerte auf
Sachwerte geramscht , die Organisation der Produktion
aber vernachlässigt hat . Hier muß in erster Linie eingesetzt
werden , wenn die Produktion wirtschastlich gestaltet werden soll , daß
das möglich ist , dafür ist die nordfranzösifche Baumwollindustrie nach
den Erfolgen eines Bosch . Ford , Abbe und vieler Einzelbetriebe nur
ein neues Beispiel .

„ ThxsMch . natiSnaw " Arbeitsgemeinschaft !
Die fundamentale Grundlage der Arbeitsgemeinschaft zwischen

den Spitzenverbänden der Unternehmer und den Spitzenorganisationen
der Gewerkschaften bildete der Achtstundentag . Die Unter -
nehmerverbände haben dieses Fundament unterhöhlt , möchten jedoch
trotzdem eine neu « Arbeitsgemeinschaft haben auf anderer
ihnen nützlich erscheinenden Grundlage , ohne die frühere lästige Bin -
dung . Bei den freien Gewerkschaften findet ihr Plan keine Gegen -
liebe , auch nicht bei den chirsch - Dunckerschen Gewerkschaften . Mit den
„Christlichen " allein läßt sich die Sache nicht machen , mit den Gelben
aber erst recht nicht . Die Führer der Christlichen , in erster
Linie aber der ehrenwerte Adam Stegerwald , der Vorsitzende
des Deutschen Gewerkschaftsbundes , möchten gar zu gern die günstige
Gelegenheit benutzen , um einmal ihrer Bedeutung auf Kosten der
übrigen Gewerkschaften ein�rvenig aufzuhelfen , weiter aber , um noch
deutlicher zu zeigen , daß die Christlichen nicht so sind wie
jene radikalen Gewerkschaften , sondern jederzeit bereit sind , auf die
wirtschaftlichen und sonstigen „ Belange " die den Unternehmern ge -
boten erscheinenden Rücksichten zu nehmen und so auch mit dem
Reichsarbeitsministerium in jedweder Beziehung konform zu gehen .

Adam Stegerwald hat daher auf den neuen von Herrn

E. ». Borsia als Vorsitzenden der Vereinigimg der deutschen
Arbeitgeberverbände ausgestreckten Fühler reagiert und vier Fragen
formuliert , die eigentlich nur die Kardinalsrage betreffen , ob „ die
Bereinigung der deutschen A r b « i t g e b e r v « r b ä n de
bereit ist , mit der Spitzenorganisotion der christ -
lich - nationalen Gewerkschaften ein « Arbeits¬

gemeinschaft fortzuführen oder neu aufzubauen " ? „ Seit
Monaten — klagte das Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands am 21 . Juli — vermißt man hierauf die klare Antwort . "
Der Unmut darüber wurde in die christlich - demütige Form gekleidet ,
ob denn keine Antwort auch ein « Antwort fei ?

Der Herr v. Borsig stellte die arbeitsgemeinschaftliche Ungeduld
des Herrn Adam Stegerwald auf eine harte Probe , bis er endlich
antwortete . Seine Antwort aber lautet nicht j a oder nein , sondern
sie bedeutet für die Christlichen eine neue noch schwerere Probe . Den

christlichen Gewerkschaften hängen noch allerlei gewerkschaftliche Un -

tugenden an , die nur im Fegefeuer einer Periode guten Benehmens
und in der schließlichen Abschwörung gewerkschaftlicher Grundsätze

! abgestreift werden können . Wir haben bereits in Nr . 336 des „ Por -
wärts " auf das ebenso ergötzliche wie lehrreiche Liebeswerben der

Christlichen bei der spröden Ärbeitgebervereinigung hingewiesen .
Herr v. Borsig stellt die Kardinalsrage :
„Ist die christlich - nationale Gewerkschafi bereit , bei einer Zusam -

menfassung der gesamten national eingestellten Arbeitnehmerschast

mitzuwirken und sie zur Grundlage einer nationalen Volks - und Ar -

beitsgemeinschaft zu machen ? "
Warten wir die Antwort Stegerwalds auf diese well weniger

für das Unternehmertum als für die Führer der Christlichen bezeich -
nenden Frage ab . Herr G e i s l e r hat sich im „ Arbeitgeber " be -

reits für die „ Neue Arbeitsgemeinschaft — Werksgemeinschaft und

nationale Notgemeinschaft " gemeldet . Stegerwald kann sich bei

diesem künftigen Bundesgenossen einer gelben Arbeitsgemeinschaft
näher informieren , was ihm zu tun noch übrig bliebe , um dieser
Bundesgenossenschaft würdig zu werden . Leicht wird ihm der Wog

zu seinem Ziele nicht gemacht . Solange die Vorverhandlungen
] öffentlich geführt werden , haben die christlichen oder christlich - natio -

nalsn Gewerkschaften noch Gelegenheit , ein Wort mitzureden . Das
würde »Ksentlich schwerer , wenn erst diese Arbeitsgemeinschaftsver -
Handlungen mit den Unternehmern und den Gelben hinter ver -

schlossene Türen verlegt werden . Hoffen wir , im Interesse der Arbeit -

nehmerschaft , daß es dazu nicht kommt .

Streikbeendigung bei der Firma Israel .
Im Streik bei der Beleuchtungswarenfabrik Israel

in der ' Bntzer Straße ist es am Montag zu Berhandlungen gekom -
men . Direktor Becker stellte sich anfänglich wiederum auf seinen
bekannten Herrenstandpunkt und erklärte , bei den gering n Auf -
trägen höchstens den dritten Teil der bisherigen Belegschaft beschäf -
tigen zu können , Und dann auck nur m verkürzter Arbeitszeit .
Schließlich wollte er die Hälfte der alten Arbeiter wieder einstellen
und mit denen dann voll arbeiten lassen . Der Berhandlungskom -
Mission der Streikenden gelang es , Herrn Becker davon zu überzeugen ,
daß er schwerlich Ruhe im Betrieb haben würde . Ueberdies müsse
unter allen Umstanden die Forderung erhoben werden , die alte

Belegschaft restlos wieder einzustellen . Das Ergebnis war , daß
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen wieder in den
Betrieb kommen und daß die Arbeitszeit nicht , wie vor dem
Streik bestimmt , auf 16 Stunden , sondern aus 21 Stunden pro
Wnche festgesetzt wurde . Cs wurde von der Betriebsleitung auch
zugesagt , sobald «s die Arbeitsmöglichkeiten irgend gestatten , die
Arbeitszeit wieder zu erhöhen .

Eine Versammlung der Streikenden , die gestern abgehalten
wurde , debattierte nach einem Bericht des Betriebsobmannes , der
vom Verbandsvertreter G u t f ch e vom DMV . ergänzt wurde , über
das Verhandlungsergebills und beschloß mit Mehrheil , das Ergebnis
anzunehmen . Die Arbeit wird , voraussichtlich schon heute wieder
aufgenommen .

Tarifsragen bei den Töpfern .
In einer Versammlung der Töpfer am Sonntag berichtet «

Kemnitz vom Deutschen Baugewerksbund über den Stand der
Tarifverhandlungen . In bezug auf die Akkordpreisberechnung ist
eine Aenderung insofern eingeirsten , als der Satz pro halbe Kachel
von 22 aus 25 Pf . für Schmelzware und von 27 auf 30 Pf . für
Eljamottekach - ln erhöhl wurde . Die Sonderberechnung des Rost -
einbaues fällt allerdings in Zukunft fort , da alle Oefen einen Rost
laben müssen : die Erhöhung überwiegt aber trotzdem den Abzug .
Für Kochherde ist im neuen Tarif auch die Kachslberechnunq «in¬
geführt an Stelle der bisher geltenden Berechnung nach ganzen
Herden .

Die Bestimmungen des bisherigen Tarifs über die Arbeitszeit ,
das Handwerkszeug , die Lehrlingsentschädigung , die Ferien . Aus -
löftmg bei Montagen und über die Arbeitervertretung bleiben in
Geltung . Sollten jedoch bei der bevorstehenden reichstariflichen Rege -
lung Aenderungen beschlossen werden , treten dieselben an Stelle der
bisherigen Bestimmungen . Die Arbeitszeit ist : n der allen Form
erhalten geblieben , d. h. es besteht der Achtstundentag weiter .

Die Berhandlungen über die von den Arbeitnehmern beantragte
Erhöhung des Stundenlohnes sind noch nicht abgeschlossen . Es sind
1. 10 M. gefordert worden , und die Arbeitgeber haben bereits eine
Aufbesserung zugesagt , doch besteht noch Streit über die Höhe .

In der heiziechmschen Landeskommission haben die Arbeitgeber
die bisherige paritätische Zusammensetzung auch für die Zukunft

anerkannt . — Die Versammlung hieß die Ergebnisse der Verhand «
lungskommission gut . _

Die „ Herren im Hnuse " .
Wie durch das selbstherrliche Vorgehen eines Betriebsleiters

ein schwerer Konflikt heraufbeschworen wurde , das kam in einer Ver -
Handlung vor dem Gewerbegericht zur Sprache . Der Hergang spielte
sich so ab :

Im Betriebe der Märkischen Maschinen - und Appa -
r a t e b a u - G. m. b. H. hatten die Transportarbeiter wegen einer
nicht bewilligten Lohnforderung die Arbeit eingestellt . Infolgedessen
konnte auch ein Teil der Metallarbeiter nicht weiter arbeiten . Der
Obmann des Betriebsrats wollte eine Betriebsversammlung abhal -
ten , damit die Arbeiter zu dieser Sachlage Stellung nehmen und wenn
möglich einen Weg zur Beilegung des Konflikts finden konnten . Der
Betriebsleiter aber verweigerte die Genehmigung zur Abhal -
tung der Versammlung im Betriebe . Di « Arbeiter verjammelien
sich dann , nachdem sie sich von den Meistern Passierscheine hatten
geben lassen , während der Frühstückspause in einem Lokal nahe der
Fabrik . Als die Versammlung tagte , schickte der Betriebsleiter eine
schriftliche Anordnung : „ Wer bei Beendigung der Pause nicht an
seinem Arbeitsplatz ist , gilt als entlassen . " — Die Versammlung
konnte natürlich nicht sofort abgebrochen werden , da sie sich mitten
in der Diskussion befand und den Arbeitern daran lag , zu einem
befriedigenden Ergebnis zu kommen . Als sie einige Zeit nach Ab -
laus der Pause in die Fabrik zurückkehrten , wurde ihnen erklärt , der
Betrieb sei geschlossen . Damit waren also sämtliche Arbeiter aus -
gesperrt . Die Ausgesperrten beantworteten die Kampfmaßnahme
des Betriebsleiters damit , daß sie eine Lohnforderung , die sie im
Interesse des Friedens vordem hatten fallen lassen , aufs neu « stellten .
Dieser Kampf wurde nach einer Dauer von fünf Wochen durch eine
Berembarung vor dem Schlichtungsausschuß beendet . Alle Arbeiter ,
mit Ausnahme des Obmannes des Betriebsrates , wurden wieder
eingestellt .

Beim Gewerbegericht klagten die Betriebsraismitglieder auf
Lohnzahlung für die Zeit der Aussperrung . Sie wurden mit ihrer
Klage abgewiesen , weil sie nach Ansicht des Gerichts einen nach der
Gewerbeordnung berechtigten Grund zur Entlassung dadurch gegeben
haben , daß sie entgegen der ausdrücklichen Anweisung des Betriebs -
leiters eine Versammlung während der Arbeitszeit abhielten .

Eine Klage der anderen ausgesperrt gewesenen Arbeiter , die
Lohnzahlung für eine 14tägige Kündigungsfrist beanfvruchen . schwebt
noch . _

Tollsr - Feier .
Die fiir de « W. Juli im Groden Daale de« Eewerkschvjtshimscs von de«

freien Gewerlschasisiegend nrid der fftde « Angestellt - njugeird vorgesehene
Tollcr - Fcier , die wegen Erkrankung de« Dichters »ertagt werden muht «, findet
nunmehr morgen , Donnerstag , den 7. August , abends Uhr , im
Grohcn Daalc des Gewerkschaftshauses , Engelufcr 24—25, statt . Toller wird
aus eigene » Werken sMasse Mensch _ Maschinenstürmer — Echwalbcnbuch )

: lesen . Die bereits gelösten Aorten find noch gültig . Der Ueberschuh ist den
Angehörigen der in Riederschönenseld schmachtenden Sefangeuen zugedacht .
Es ist Gelegenheit geboten , v>nlch größere freiwillig « Gaben zu diesem Zwecke
zu stiften . _ _ __

Dattler . , Tapezierer » und Portcseuillerverband . Die Lehrlinge der Sattler »
und Lederwarenbranche , die ein Interesse am Besuch der Ledermesse
haben , treffen sich heut « nachmittag Z Uhr am Eingang der Philharmonie ,
Vcrnburgcr Str . 22. Der Eintritt ist frei unter ffuhrung einiger Kollegen .
Die Kollegen werden ersucht , alle Lehrlinge ans diesen Besuch hinzuweisen .
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flls Lanöftreicher in Serlin .
»i « folgende giifchfluliche Schilderung aus dem Wanderburschen .

lebe » anrd uns non einem schreibaemandten Mitglied der Zunft
„Zwischen Wald und Heida " Übergeben ,

Wieder einmal bin ich in Barlin . Zwei Jahr « hindurch lag ich

auf der Landstraß «. Ganz Deutschland lzobe ich als Wanderbursche

kem - ngelernt , vgn der Ostjeetüste bis zum Bodsnse « habe ich deutsche

Gaue durchstreift . Was zog mich jetzt nach Berlin ? Es ist das alte

Lied , voer heimatlos geworden ist oder sich heimatlos gemacht hat ,

glaubt hier in der Millionenstadt Unterschlupf und Arbeit zu finden .

Auch ich hoffte , hier «ndlich einmal feste Beschäftigung zu finden ,

um nicht mehr wie ein Verfolgter von Ort zu Ort ziehen zu muffen .

lllun . es war nichts , heut « noch nimmt mich die Landstraße aus ; der

große Steinkasten ist kein Aufenthalt für uns «r «ins . Ucberall , wo

ich um Arbeit vorsprach , scheitert « std - Bemühung an den Schicksals -

fragen , die von jeher dem « inmal heimatlos gewordenen den Wieder -

eintritt m das geregelte Leben erschweren , wenn nicht gar per -

sperren . , . 5) abcn Sie Papiere ? " — „ Wo wohnen Sie ? " Aus die

Verneinung di «s «r Jrogen erfolgt regelmäßig das mir schon lange

uerrroute abweisende Achselzucken , wenn nicht gar Androhung mit

Polizei und anderen Ann«h>nlichk «iten . Der dritte und gewöhnlich

der Hauptpunkt kam bei mir nicht « inmal in Frag « : die Kleidung .

Denn wie der einzige Anzug , den man fast ununterbrochen , in

Sonn « und Regen , am Tage und des Nachts , trägt , aussieht , ver -

mag sich wohl jeder auszumalen . Der Sorge war ich enthoben , da

mir ein Menschenfreund in einem kleinen Städtchen aus dem Wege

nach Berlin einen vollständigen Anzug mit allein Drum und Dran ,

Wäsche . Schuh « usw. , geschentt hatte . Als einigermaßen anständig

gekleideter Mensch habe ich mich dann nachher überall ungehindert

bewegt , während an meiner Seite Schicksalsgenossen , denen man

das Unglück an den zerlumpten Kleidern ansah , von den Beamten

als verdächtig abgeführt wurden . Es gibt ein altes Sprichwort :

Kleider machen Leute ! So »vor ich, wenigstens in dieser Beziehung ,

l ' <ruhigt . Wo ober in Berlin bleiben ? Asyl , Herberge ? Nein , da

wirkt « schon dies « instinktmäßige Scheu vor der Kontrolle . Die paar

Mark , die ich in der Tasche hatte , mußten zu Brot aufgehoben wer -

den . Also draußen bleiben . Das Wetter ist schön , und Freiquartier

bei Mutter Grün bin ich gewöhnt . Nur einen Fehler beging ich ,

der mir allerdings nichts schadet «, auch ich suchte , wenn ich auf der

Arbeitssuche vom ungewohnten Pslastertreten übermüdet war . die

Wartesäle der Bahnhöfe auf .

ftttf dem Sahnhof .
Was ist es , was uns immer wieder zum Bahnhof treibt ? Ist

es das Gefühl des G- borgenfeins . das sich «instellt , wenn man im

fedeckten Raum gemütlich am Tich sitzen kann ? Oder ist es de -

Gedanke daran , daß der Zug uns schnell zur Heimat bringen
könnt « ? Sei es der dumme Bengel , der nach einem Streich von

Houf - fortgelaufen ist . fei es der Stromer oder Bettler , ja selbst
der Berufsverbrecher , alle werden wie durch einen Magneten zum
Bahnhof gezogen . Die Polizeibehörden machen sich bekannt -

Ich diesen Lorgang zunutze und . gebrauchen die Bahnhöfe als

Maustsallen . Man erkennt diese Gestalten bald . Jedesmal , wenn
ein Schaffner oder Grüner den Wartesaal betritt , zucken sie zu -
sanimen . Cr könnte doch nach Fahrkarte oder Ausweis fragen . Und
dann die Hyänen der Bahnhöse ! Ueberall auf den Bahnhöfen der

Großstädte habe ich diest elenden Gesellen gefunden . „ Zigarette

gefällig ? " Mit diesen einleitenden Worten haben sich mehr wie

emmal Unbekannte zu mir gesetzt . Was wollten sie ? Man merkt
es nach wenig Worten : haarmann ist nicht nur in Hannover mög .
lich ! Pfui Teufel über diese jungen Burschen , die als bezahlt « Zu -
t: eiber für die Gelüste anderer die Not ihrer Mitmenschen ausnützen .
Cir . « ähnliche Gesellschaft ist die Sippe der Aufkäufer . Sie machen
sich an die jungen Leute heran , die , reichlich mit Gepäck , ober mit

wenig Geldmitteln versehen , auf der Durchreise sich im Wartesaal

aushalten . „ Verkmis ' doch deine Sachen , ich zahle gut . " Und nur zu
viele lassen sich beschwatzen . Das Geld lockt , die unerfahrenen , sich
meistens auf der Suche nach Arbeit befindlichen Reisenden sagen

sich, hier bekommst du Bargeld , das dir fehlt . Kleider und Wäsche

kannst du dir wieder kaufen , wenn du verdienst . Und so geben st «
für einen lächerlichen Preis ihr « ganzen Wertsachen hin . Und das
Ends ? Di « Arbeit bleibt aus , das Geld wird verbraucht , ohne Klei -
der und Wäsche verkommen sie, der Schluß ist Asyl , Landstraße ,
Bcrbrecher . Ja , die Frechheit dieser „ Händler " geht soweit , daß sie
die guten Anzüge vom Leib « abkaufen und dem dummen Provinzler
dafür einen alten andrehen . Würdig zu dieser Sippe der „ Käufer "
paßt die der „ Verkäufer " . „ Uhr gefällig ? Spottbillig ! " Und wirklich ,
wer Geld hat , kann hier Wertgegenstände jeder Art zu Spottpreisen
erwerben , vorausgesetzt , daß er sich über die Herkunft der Sachen
kein Kopfzerbrechen macht . Nun , ich hatte nichts zu verkaufen und
auch kein Geld , um etwas zu kaufen , ja , es reichte mir noch einigen
Tagen nicht mehr zu Brot . Arbe : t fand ich trotz aller Bemühungen
nicht . Ich hatte genug von Berlin , nur noch die Antwort auf einig «
Chiffreangebote , um die ich mich beworben hatte , wollte ich ab -
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warten , und dann hinaus , zurück auf die Landstraße . Aber wohin
solange� Da fiel mir der Grunewald ein . Und so wanderte ich
hinaus ,

Gewitternacht im Grunewald .

Endlich wieder im Grünen ! Nur das Wetter steht bedrohlich
aus . Alfa nicht zu weit hinaus , sondern in der Nähe des Bahnhofes
geblieben , wo die Brücken der Autostraße Schutz vor Regen bieten .
Es wird langsam dunkel , von fern fetzt schon das erste Gewitter -
grollen «in . Die letzten Spaziergänger eilen im Sturmschritt zum
Bahnhof . Bis das Gewitter hierher zieht , hat es aber noch Zeit .
So leg « ich mich im Grase hin und schlafe auch bald «in . bis ich
durch schwere Regentropfen unsanft geweckt werde . Verschlafen blicke
ich umher , bis ich merke , daß es Zeit ist . in Deckung zu gehen . Also
los , im Sturmschritt unter die Avus . Der Weg ist leicht zu finden ,
unaufhörlich zucken di « Blitze und erleuchten alles taghell . Unter der
Unterführung finde ich schon zwei abgerissene Gestalten , die unbe -
kümmert um Regen und Donner den Schlaf des Gerechten schlafen .
Das gut « Beispiel wirkt , ich lege mich auf der anderen Bordseit «
nieder und penne , bis Ich auf einmal kräftig gerüttelt werde . „ Bist
du wasserdicht ? " Was ist nun los ? Schnell springe ich auf .
Draußen stürzt der Regen in> Strömen , unaufhörlich grollt der
Donner , der unter den Wölbungen der Brücke doppelt stark wider -
hallt . Da der Weg zur Brücke hinab tiefer liegt als die Chaussee ,
stürzt alles Waffe ? zu uns hinunter . Der Fahrdamm ist ein wogen -

der See . schon steigt er über die Bordschwellen , da werde ich zur
rechtcn Zeit geweckt . Also weiter nach hinten : aber es hat keinen
Zweck , das Wasser steigt und steigt . Was nun ? Unter der Brücke
bleiben müssen wir , lieber von unten naß werden als ganz durch -
näßt . Einige versuchen , schnell Schuhe und Strümps « auszuziehen
— da zeigt uns der Blitz dicht neben der Unterführung «inen Ziegel -
Haufen . Alfa ein Sprung hinaus , sechs Stein « gefaßt und je zu
dreien aufgebaut , so daß jeder Fuß ein « Unterlage hat . Es ist auch
höchste Zeit , denn jetzt fetzt der Regen mit voller Kraft ein . Jä >
beirachte nun mein « Umgebung . Während ich schlief , sind noch fünf
Wann dazu gekommen , die auch bei Zllutter Grün übernachten
wollten . Nun stehen wir da, ein Teil fast bis zu den Knien im
Wasser , wir anderen wie Denkmäler auf unseren Ziegelsockeln . Alle
sind still , jeder geht feinetz Gedanken nach . Drüben , auf der anderen
Seite des Fahrdammes geht «ine Zigarette , wohl die letzte , von
Mund zu Mund . Notkameradfchaft ! Da , mitten im schlimmsten
Guß , stürzen noch zwei Jammergestalten zu uns hinein . Sie find
weit draußen überrascht worden . An ihnen ist kein Faden trocken .
Und doch , sie wissen , daß sie kein « Möglichkeit haben , die Sachen
zu trocknen : trotzdem bemerkt der ein «, ein älterer Mann , gemütlich :
„ Nee . morgen kündige ich dem Petrus det Logis , det is nich wafstr -
dicht ! " Er spricht das aus , was uns all « bewegt : im nassen Wald
kann man nicht Weiden . Und als der Morgen graut und der Regen
nur noch langsam flieht , verschwindet einer nach dem anderen , um in
der Millionenstadt unterzutauchen — heimatlos . Nur wir auf den
Ziegeln müssen uns noch als Artisten betätigen , indem wir , auf
einem Bein balancierend , uns Schuhe und Strümps « ausziehen ,
um hinauswaten zu können , da das Waffer nicht abläuft . Und dam :
heißt es . den weiten Weg zur Stadt hineinzutivpeln . Arbeit erhoff «
ich nicht mehr , es geht wieder hinaus auf die Walze , hinaus in den
langjam riefelnden Regen . . .

Die Entwicklung ües Serliner Verkehrs «
Cs ist im „ Vorwärts " schon mehrfach darauf hingewiesen , daß

die Stabilisierung der Mark ein « wesentlich « Verschiebung im Bar -
liuer Verkehr zur Folge haben muß . Als in der Zeit der schlimm -
sten Inflation die T- erkehrsverhältnisse immer schlechter wurden und
namentlich die Berliner Straßenbechn immer mehr Anlaß zu be -
rechtigten Klagen gab , wurden die Verhältnisse von den Geanern
der Kommunalisierung der Verkehrsbetriebe zu der albernsten Preß -
kampagne ausgenutzt . Man spekulierte auf die Denkfaulheit des
Publikums , und in der ganzen bürgerlichen Press « wurde immer
wieder betont : die Kommunalisierung hat Bankrott gemacht . Jetzt
haben sich die Verhältnisse ganz grundlegend geändert . Seit beinahe
drei Vierteljahren haben wir normale Währungsverhältniss « . und
die Beziehungen der Verkehrsunternehmungen unkereinander können
wieder mit einem gswiffen Recht verglichen werden . Die Entwick -
lung der Berliner Verkehrsverhältniff « in den vergangenen Jahnen
ergibt sich am besten aus der solaenden Uebersicht des prozentualen
Anteils der einzelnen Berliner Vertehrsunternehmungen am Ber -
liner Gefamtvertchr . Es waren am Gesamtverkehr beteiligt in
Prozentsatz ««? :

1313 ISIS ISA ) 1y2t 1923
Straßenbahn . . SO 66 55 50 26
Stadlbahn . . . 31 27 88 41 57
Hochbahn . . . . 13 6,5 7 7 15
Aboag . . . . . . 6 0,5 — 2 g

Gesamtverkehr . 100 100 100 ' 100 100

Wie sehr die Verhältnisse sich seit der Stabilisierung geändert
haben , geht aus einer Vergleichsübersicht der absoluten Verkehrs -
zisfern seit Beginn dieses Jahres hervor . Es betrug der Personen -
verkehr im Jahr « 1324 :

Fan . Febr . März April Mai Juni
Straßenbahn , 16,1 20 . 3 30,3 39 46 47
Stadtbahn . . . . 52 56 56 54 51 50
Hochbahn . . . . 15,9 16 . 1 15 . 8 13,8 15 . 6 13,5
Aboag . . . . . .2. 3 2. 6 3. 4 8,5 3. 9 3,9

Gesamtverlehr . 86,4 94 . 9 101,1 112 . 3 116,5 114,1

Millionen Fahrgäste .

Aus dem Vergleich der Ziffern für das lausende Jahr 1824
geht l ) ervor , daß erstens der Gesamtverkehr sich langsam wieder
hebt . Di « gering « Senkung im Monat Juni spricht nicht gegen diese
allgemeine Tendenz . Im Sommer nimmt der örtliche Verkehr stets
etwas ab ( Reise , und Ferienzeit ) , der ausgleichend « Fremdenverkehr

0] Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Andreas ' Nächte gebaren diese Gedanken und Befürchtun -
gen , fruchtbar und beständig , bald grausam und bald freund -
lich . Ach! Das�llles war wohl nur die Sehnsucht nach Katha -

rina Blumich . Die Tage aber , die ersüllt sind von der Ge -

schäftigkeit der anderen und unserem eigenen Tun , die hellen
Straßen und ihre eilenden Menschen , die Kinder in den Höfen
und die Dienstmädchen an den Fenstern geben uns , obwohl

sie nichts gemein haben mit dem Ziele unseres Herzens ,
dennoch die tröstliche Gewißheit , daß wir es erreichen . Vor

allem klang jeder Tag in einen Nachmittag im Hause der

Frau Blumich aus , der Kathi , in einen Kaffee und in ein

gsslüftertes Liebesgespräch . Dieses bestand keineswegs aus

eitlen oder verlegenen , heißen und gestammelten Liebes -

schwüren , sondern verfolgte praktische Zwecke und erwies die

großen Vorteile der weiblichen Klugheit , die niemals ohne
Anmut ist .

„ Wir werden das Geschäft ausbauen . " sagte Katharina .
„ Wir werden einen kleinen Esel kaufen und Deinen Kasten

auf einen Handwagen stellen . Hann brauchst Du ihn nicht zu
schleppen ! "

Welch ein leuchtender Kopf ! Welch ein liebreicher Einfall :
einen Esel zu kaufen !

Ein Esel ist ein dummes , aber geduldiges Tier ! dachte
Andreas . So oft hatte er davon gehört . Esel halten viel aus .

Dieses Tier war wie geschaffen für unsere Zwecke . Es übt

in den Höfen und in den Straßen entschieden eme Anziehungs -
kraft aus . ,

„ Wie wollen wir den Esel nennen ? " fragte Katharina .

Wirklich ! An alles dachte sie. Wie konnte man einen

Esel nennen ? „ Lux " war ein Hundename .
„ Muli " schlug Katharina vor . „ Muli " war großartig .

Täglich , ehe die Dämmerung kam , fragte Kathi : „ Wirst
Du Anni lieben ? "

Darauf hätte Andreas , wenn er ehrlich fein sollte , keine
Antwort geben können . Aber er nahm die kleine Ann ! , die

nicht mehr so sauber war wie am ersten Besuchstag , bei der

Hand , und glaubte wirtlich , eins » unbekannte , väterliche Liebe

für das Kind zu empfinden , Es . rvar still und schien klug .

Stille Kinder kommen uns immer wie wissende Beobachter
vor und es schmeichelt uns , wenn wir ihnen gefallen .

Die warme Lebendigkeit der kleinen Kinderhand nahm
Andreas , ohne es zu wissen , auf den einsamen und langen
Heimweg mit . Manchmal dachte er an Anni , mit einer freu -
digen Hofsnung , daß sie bald ganz sein eigenes Kind würde .

Stundenlang fühlte er in seiner gehöhlten Hand ihre kleine

weiche Faust wie einen Bogel . Wieso kam es , daß man
andere Dinge vergaß , die man berührt hatte , und Annis Faust
nicht ? Es war vielleicht so, daß die Hände ihr eigenes Ge -

dächtnis hatten ! Tirili ! Ihr eigenes Gedächtnis ! Sonderliche
Gedanken denkt man , wenn man glücklich ist.

Zwei Wochen waren vergangen , seitdem Andreas feine
Braut kennengelernt hatte . Und er hätte wohl noch zwei
weitere warten müssen bis zum Anbruch eines neuen gemein -
samen Lebens , wenn ihm nicht die Natur zu Hilfe gekoinmen
wäre .

Denn eines Nachmittags , während Kathi Kaffee kochte ,
erhob sich ein Sturm und die ossenen Fensterscheiben klirrten .

Auf einmal wurde es dunkel . Es begann zu regnen . Und fei
es , daß Katharina schon ohnehin längst gehofft hatte , ein un -
erwartetes Naturereignis würde ihrer bereits vorhandenen
Neigung , ihre und Andreas Wartezeit abzukürzen , zu Hilfe
kommen , sei es , daß die Plötzlichkeit des Unwetters eine eben -

solche der Entschlußkraft hervorgerufen hatte : Katharina be -

sann sich nicht und sagte unvermittelt :

„ Du kannst heute schon hier bleiben . In diesem Wetter

jagt man keinen Hund auf die Straße . "
Am nächsten Morgen übersiedelte Andreas . Er nahm

Abschied von Willi und ließ einen Gruß für Klara zurück .
Willi begleitete ihn . trug ihm den Koffer bis zur Straßen -
bahn und pfiff unterwegs ein herausfordernd keckes Lied .
Er verbarg beide Hände in den Hosentaschen und ging mit
breiten Schritten und auseinandergespreizten Beinen ge -

mächlich neben dem hinkenden Andreas . Den kleinen , aber

schweren Holzkosser hatte er mit einem Riemen um den Arm

geschlungen , wie eine Einkaufstasche oder einen leeren Markt -

korb . Es bedeutete eine stille Ehrenbezeugung für den schei -
denden Andreas , daß Willi so seine Riesenkräfte demonstrierte .
Auch das ausgelkissen muntere Lied pfiff er aus Wehmut . Und

an der Haltestelle sagte er zwischen den Zähnen : „ Biel Glück

auch , Andreas ! " — und machte kehrt und schlenderte gemäch -
lich den Weg zurück und warf noch einen langen Blick in die

Seitengasse , in der die Würste vor dem Delikatessenladen
hingen , prall und feist , wie dicke Gehenkte ,

Es ließ sich nicht vermeiden , daß Andreas einige Tage
später den Unterinspektor der Polizei kennen lernte und dessen
Glückwunsch entgegennahm . Diese Begegnung verlief in An -

Wesenheit der Frau Katharina , die nicht merken konnte ,
welchen Schmerz Binzenz Topp hinter seiner fröhlichen Form -
gewandtheit verbarg . Daß man einen Krüppel ihm vorgs -
zogen , dem bestgewachsenen Mann der ganzen Umgebung ,
daß inan seinen Rang nicht beachtet hatte , seine Uniform und
seine Klugheit , daß seine Frauenkenntnis wirkungslos , feine
Andeutungen vergeblich geblieben waren — das alles verletzte
Binzenz Topp . Er beschloß , dem neuen Mann der Katharina
Blumich — es war ein Mißgriff dieser sonst klugen Frau
keine Sympathie entgegenzubringen . Er grüßte kaum , wenn
er und Andreas sich im Hause trafen .

Aber Andreas merkte nichts , denn er lebte in der neuen
und betäubenden Glückseligkeit , die uns wie ein Panzer ge -
sühllos gegen die Schlechtigkeit und die Kränkungen der Welt

macht und wie ein gütiger Schleier die Bosheit der Menschen
verhüllt .

Ja , Andreas war glücklich . Ein göttliches Weib wärmte

fein Lager und wandelte es in ein Paradies . Kein Schmerz
gemahnte an das fehlende Bein . In der neugefütterten Krücke

lag der Stumpf warm gebettet , wie in der Höhlung einer
liebenden Frauenhand . Den Morgen leitete die dampfende
Kaffeetasse ein . Den Tag beschloß ein warmes Essen . Butter -
brotc lagen in seinen Taschen , begleiteten ihn auf seinen
Wegen , wie Grüße seiner Frau . In den Stunden der Dämme «

rung saß Anni , das blasse , großäugige Kind , auf seinem ge ,
sunden Knie . Andreas erklärte ihr den wunderbaren Sinn
der Bilder aus dem Leierkasten .

„ Du bist ein liebes kleines Mädchen, " sagte er oft und

sinnlos , denn er plagte sich vergeblich , um ein schöneres Wort

für Anni zu finden . !

Langsam und wie eine große gute heilende Wärme
breitete sich in ihm die Liebe aus .

An einem der ersten Nooembertage heirateten sie. Zum
letzten Male in diesem Herbst schien die Sonne so warm , daß
man ganz leicht und frei , wie im Frühling , vor der Kirche

stehen konnte , ( vor der Kirche aus gelben Ziegelsteinen , die

von einem leise bereiften Rasen umgeben war ) und daß die

kleine Anni nicht fror , obwohl sie ein dünnes weißes Musselin -
kleidchen trug , ohne Mantel . Sie sah aus , wie eine kleine

Braut .
"

:
( Fortsetzung folgt. si i



« st in diesem Jahre geringer als gewöhnlich . Charakteristisch ist
reit - Mis, daß die Straßenbahn wieder langsam ihren alten Anteil
m. Berliner Kcsamtverkehr erobert , sie rangiert jetzt schon wieder
us gleicher Höh « mit der Stadt - und Ringbahn . Es ist anzu -
ehmen , daß sie deren Terkehr in den nächsten Monaten überflügeln
ürd . Gegenüber der Vorkriegszeit ist der Verkehr auf der Unier -

! rundbahn bedeutend gestiegen . Diese Steigerung wird anhalten ,
� mehr das Untergrundbahnnetz ausgebaut wird . ( Vollendung der
' iordsüdbohn spätestens im Herbst 1926 . ) Die Aboag hat noch
rnge nicht den Verkehr wieder erobert , den sie nor dem Kriege bs -
aß . Das ist darauf zurückzuführen , daß die Gesellschaft Neuein -
iellungen von Omnibussen aus laufenden Mitteln ohne Kapitals -
rhöhung vornehmen muß . Es ist ober bestimmt anzunehmen , daß

: uch sie ihren Anteil wieder steigern wird . Ein « bedeutende Ver -
chlebung des Verkehreanteiles der einzelnen Unternehmungen gegen -
iber dem jetzigen Verhältnis wäre nur durch Neubauten zu «r -
rarten . Der Ausbau des Untergrundbahnnetzes , die wichtigste uns
leoorstehende Aufgabe , kann leider nur langsam erfolgen . Es wer -
>en �Jahr « oergehen , « he auch nur die notwendigsten Arbeiten ( Voll -
ndung der AEG . - Bahn . Ausbau der Untergrundbahn nach Frank -
urter Allee , Siemensstadt und Grunewald ) vollendet sind . Auch die
Elektrisierung der Stadt - , Ring - und Vorortbahnen schreitet nur sehr
angsam fort . Sie wird zwar eine Erleichterung des Verkehrs , aber
tnum eine Abwanderung bringen .

Insofern ist gegenüber den Vorkriegsverhältnissen ein
iedeutender Wandel eingetreten , als der wirtschaftlich « Ein - '
rluß der Gemeinde auf den Verkehr «in bedeutend größerer
zeworden ist . Der Gemeinde gehört die Straßenbahn voll -
ständig , ihr Einfluß auf den Untergrundbahnoerkehr ist
durch den Besitz der Nordsüdbahn bedeutend . Ebenso wird
sie in der Lage ( ein , die Entwicklung der Aboag zu fördern , da ihr
: n großes Aktienpaket dieser Gesellschaft gehört . Di « voraussichtlich
r . cht unbedeutenden Gewinn « der städtischen Verkehrsunternehmu . n -
gen werden von der Stadt bestimmt zu einem großen Teil zur Er -
Weiterung des Berliner Verkehrsnetzes ausgenutzt werden . Aus
diesem Grund ? kann man hoffen , daß die jetzt unzweifelhaft « Ren -
tabiliiät aller Vcrlieer Verkehrsunternehmunaen ( Hochbahnaktien
gehörten zu den begehrtesten Aktien an der Börse ) den Verkehrs -
bedllrfnissen d: s Publikums nutzbar gemacht werden .

Die harmlosen Spaziergänger .
Aber das Gericht glaubte es nicht .

Wegen eines schweren Einbruchsdiebstahls halten sich der Hand -
lungsgehilf « Wilhelm Baranowicz und der Arbeiier Karl Ger -
winski vor der vierten Ferienstrafkammer des Landgerichts 1 zu
verantworten . Es handelte sich um Zlngeklagte , die vierzehnmal vor -
bestraft waren . Das Märchen , das sie dem Gericht auftischten ,
um ihre Anwesenheit und Ergreifung am Tatort als Unbeteiligte
glaubhaft zu machen , stellte , wie Landgerichtsrat Spittler be-
merkte , an die Leichtgläubigkeit des Gerichts allzu starke An -
fordeningcn .

Baranowicz , gegen den noch ein Verfahren wegen Kirchhofs -
d >e b st ä h l « n schwebt , erzählte , daß er eines Morgens um ' ,45 Uhr
früh auf der Suche nach seiner Braut zufällig auf den Spittelmarkt
gekommen sei. Hier habe er ebenso zufällig feinen alten Gefängnis -
fr,« und Scrwinsti getroffen , der ihm mitteilte , daß er verdächtige
Leu e am Wasser bemerkt habe und daß er in einem Flur ver -
dächtige „ Tore " ( Diebesgut ) liegen gesehen habe . „ Neugierig , wie
man doch nun einmal ist , wollten wir uns das ansehen . Mein
i * reund sagte mir , ich soll « vorausgehen , er wolle ein « Droschke holen
Mit dieser kam er , auch npch . In Neukölln äm Wasser sahen wir
in einem Hause , Hessen Tür nur angelehnt war / auf dem Flur eine
Menge Säck « aufgestapelt liegen . Ich fühlte si ? ab und sagte noch :
„ . Las ist- eine heiße Sache . " Wir wollten gerade den Hausflur ver -
lasten , als mit einem Mal der Ruf ertönte : „ Hände hoch ! " , und
da gab es auch schon Feuer . Gerwinski wurde getroffen und ich
bekam Angst , lief auf den Hof und rersteckle mich im Keller , von
wo mmn nämlich nachher herauskonnte . " Auf das Lächeln des Vor -
fitzenden «rwiderle der Angeklagte : „ Ich bin ja kein wahrheits -
liebender und ehrlicher Mensch ; aber so viel Klugheit werden Sie
mir doch wohl zumessen , daß ich dem Gericht nicht handgreifliche
Lll�en auftischen werde . Es ivar wirklich so. Ich kann doch nicht
eingestehen , was ich nicht getan habe . " — Vorsitzender : „ Bewahre ,
das brauchen Sie auch nicht . "�- Der zweite Angeklagte Gerwin -
s k i will auch ein „ harmloser Spaziergänger " in jener Nacht gewesen
sein , ca cr an akuter Schlaflosigkeit leide . Dabei sei er i>ie Straße
Neukölln am Wasser heraufgekommen und habe auf einem Flur Licht
gesehen „ Ich labe doch schon genug selbst gestohlen , um zu wissen ,
was da los war . Neugierig sah ich nach und fand «inen großen
Stapel Säcke liegen . Die Täler müssen oerscheucht worden sein . Ich
ging auch weiter und da traf ich gleich meinen Freund Baranowicz .
Nun kam mir der Gedanke , mir etwas von dort zu holen . Herr
Genchtsrot . Sie werden doch zugeben , daß jeder vernünftige Mensch ,
der « ' was sieht , sich auch etwas davon nimmt " — Die Beweis¬
aufnahme ergab aber , daß die „ Spaziergänge " der beiden >An -
geklagten keineswegs so harmlos gewesen waren . Der Privat -
wächter , der die Angeklagten gestellt hatte , bekundet « nämlich , daß
er in der frllben Morgenstunde zwei Männer gesehen habe , die
ihm in der stillen Geschäftsstraße verdächtig vorgekommen seien ,
und er sei ihnen bis zum Spittelmarkt gefolgt . Als sie «ine Droschke
nahmen , ist er ihnen nachge ' ousen . In dem Flur waren sechs bis
sieben Männer , einer flüchtet « in den Keller , das war der An -
gckstigt « B. . ein anderer entkam über den Boden und Di« Dächer
während die übrigen , ehe noch auf sein Notsignal Hilfe kam , davon -
rannten . Die Töter bat - en von einem Neubau eine Leiter geholt
' und waren auf den Balkon geklettert . Mit einem Stein hotten sie
die Fenster eingeschlagen und in Säcken die Warenvorräte , seidene
Skrümpse , Trikot - und Seidenwaren , verpackt . Die
Säcke hätten sehr gut mit einer Droschke wegaeschafft werden können .
— Medi ' inalrat Dr . Thiele bezeichnet « auf Befragen von Rechts -
gnwalt D r. Freundlich Gerwinski als einen psychopathische »
Menschen , der infolge Haftpsychose auch schon im Irrenhaus « gewesen
ist , der aber nicht geisteskrank sei. Baranowicz erhielt zwei
Jahre Zuchthaus , Gerwinski bekam mit Rücksicht aus seine
Minderwertigkeit nur 11� Jahre Gefängnis .

Ter verwandelte Koffer .
Ein arges Mißgeschick hat einen Amerikaner auf seiner Europa -

reis « betroffen . Der Herausgeber der amerikanischen Zeitschrift
„ The - Notion " , Dr . L « w i n s o h n , kam am 19. Juli mit seiner
Gattin , einer bekannten Sängerin , nach Berlin , um von hier aus
«in « einjähriae Rundreise durch Europa zu machen . Zwei große
Koffer , die für SOOO Dollar K l e i d n n g s st ü ck e und außer -
dem SO seltene englische Bücher , ein Album mit Photographien
und Unterschriften weltberühmter Künstler und mehrere 5iefte Ge -
dichte von Dr . Lewinsohn enthielten , gab er auf dem Bahnhof Zoo
vorläufig in Verwahrung . Als er sie abholen wollte , waren diese
beiden großen Koffer verschwunden und an ihrer Stelle stand nur
» in - kleiner da , der mit Tomaten gefüllt war . Diesen
hatten einige Tage nach der Ankunft des Reisenden mehrere Männer
abgegeben . Wie festgestellt wurde , haben wieder nach einigen Tagen
die gleichen Männer die großen Koffer abgeholt . Ohne Zweifel
haben sie das kleine Stück in Verwahrung gegeben , um einen Ge -
pöckschetn zu erhalten . Sie müssen schon bei der Ausgabe des großen
Gepäcks sich desten Nummer gemerkt haben . Diese haben sie nun .
wie die weiteren Ermittelungen ergaben , aus Ziffern , die sie aus
schwarzem Papier -schnitten , zusammengestellt und dann aus ihren
Gepäckschein ausgeklebt . Aus den so gefälschten Schein erhielten sie
ohne jede Schwierigkeit die beiden großen Koffer ausgehändigt , von
d ren Verbleib noch keine Spur gefunden ist . Dr . Lewinsohn hat
ouf hie Wiederbeschaffung eine hohe Belohnung ausgesetzt .
Ihm liegt besonders an der Wiedercrianaung der von ibm ver¬
faßten Gedichte und der unersetzlichen cngliscbeii Bücher . Vertrau -
liche Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar L i n i k im Zimmer Z6
de » Polizeiprästdiums e/ltgegen .

Ein Gpfer öes Kutos .
Verwerfung einer Berufung .

Die Tötung eines jungen Mädchens durch ein überschnell

fahrendes Auto beschäftigte in der Berufung die Strafkammer des

Landgerichts I unter Vorsitz von Landgerichtsrat Naumann .

Im Februar vorigen Jahres hatte der Kraftwagenführer
Walter Hampel dos junge Mädchen in der Iaoalidenstraße
am Stettiner Bahnhof überfahren . Wegen fahrlässiger

Tötung war er zu der geringen Strafe von vier

Monaten Gefängnis verurteilt worden , obwohl er bereits

wegen schwerer Körperverletzung vorbestraft war .

Trotzdem war er mit dem Urteil nicht zufrieden und verlangte seine

Freisprechung , da ihn keine Schuld treffe . Er hatte am Fernbahnhof
einen Fahrgast bekommen und war die Invalidenstroße in der

Montag / den 1 * L August / abends 2 Lthr
demonstriert die arbeitende Bevölkerung

Groß - Berlins gemeinsam im Lustgarten :

Kür die Republik
Gegen Monarchismus u . Militarismus

Kür Völkerverständigung
Gegen Völkerverhehung und Reaktion !

Richtung zum Lehrter Bahnhof eingeboKin . Nach seiner Behaup -

tung Hobe cr ordnungsmäßig gehupt , die getötet « Straßenpassantin .
die vom Lorortbahnhof kam , sei erschrocken zurückgelaufen ' und dabei

unter das Auto geraten . Infolge des schlechten Wetters habe sich der

Wagen gedreht , so daß der Unfall nicht zu verhüten gewesen wäre .

Nach umfangreicher Beweisaufnahme kam das Gericht wiederum

zur Ueberzeugung von der Schuld des Angeklag -

ten , da er zu schnell und überdies in der Mitte der Straße auf
dem Straßenbahngleise gefahren war . Nach Ansicht des Gerichts

hätte der Angeklagte wegen des starken Verkehrs an jener Stelle

und wegen des schlüpfrig : » Wetters besonders langsam und vorsichtig

fahren ' müssen. Daß er zu schnell gefahren sei, gehe schon daraus

hervor , daß das Opfer der Raserei mit dem ganzen

Wagen überfahren wurde und daß das Auto erst eine er -

hcbliche Streck « hinter der Unfallstelle vom Angeklagten zum Stehen

gebracht werden konnte . Deshalb wurde die Berufung verworsen .

Zur Bcrfaffuugsfeier in Weimar .

Wie bekannt , findet am Sonntag , den 19. August , in Weimar

eine große Berfa sfungsfeier des Reichsbanners

„ Schwarz - Rot - Gold " staii . Als Festredner sind vorgesehen

Gen . L ö b e , Teneral Deimling , General Körner und ander «.

Der Gauoorstand des Reichsbanners von Berlin - Brandenburg beab -

sichtigt am Sonnabend , den 9. August , abends 9 Uhr

einen Sonder Zug fahren zu lassen , welcher Sanntag abend 12 . 15

Uhr wieder in Berlin eintrifft . Fahrgeld hin und zurück 10 Mk.

Republikaner , die sich an der Fahrt beteiligen wollen , können

sich bis Donnerstag nachmittag 5 Uhr gegen Hinterlegung

des Fahrgeldes in der Geschäftsstelle Kaiser - Wilhelm - Straß « 46

melden . _

Tas Reichsbarmer Tchwarz - Rot - Gold in Wandlitz .

Als am Sonntag in Wandlitz der dortige Kriegeroerein
eine Gedcnktäsel für die Gefallenen des Wettkrieges einweihen
wollte , ließ es sich die Wandlitz er Kameradschaft des

„ Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold " nicht nehmen , auch
bei der Einweihung die Farben der Republik zu zeigen . Zur Unter -

stützung hatte sich noch die Kameradschaft Reinickendorf mit

ihren Untergruppen eingefunden . Wetter war die Kameradschaft

Prenzlauer Berg , die mit zwei Automobilen in Wandlitz

eintraf , vertreten . Endlich erschienen auch zwei Komeradschasts -

jugendqruppen aus Steglitz . Am Bahnhof wurden die Kameraden

mit Musik empfangen , worauf sich der imposante Zug . der nicht

weniger als zwanzig schwarzrotgoldene Fahnen mit

sich führte , zum Platz , wo die Gedenktafel Aufstellung gefunden hatte ,
in Bewegung setzte . Hier angekommen , hielt ein Kamerad vom

Prenzlauer Berg «ine kurze Rede , die auf die anwesenden Krieger -
vercinler ihren Eindruck nicht verfehlte . Darauf legt ? - in Reichs -
bannermann « inen Kranz mit schwarzrotgoldener
Schleife nieder . Die Fahnen senkten sich , und die Musik

' pielte das Lied vom guten Kameraden . Sämtliche ösfent -

lichen Gebäude hatten Flagqenschmuck angelegt . Vielfach �zeigten
auch Privathäuser die Fahnen der Republik . Eigenartig muß es

wirken , daß sich das Seebad Wandlitz , das noch vor acht

Tagen so stolz die schwarzweißrot : Fahne zeigte , nicht den Mut

fand , Flagqenschmuck anzulegen . Alles in allem dürfte
der republikanische Gedanke in dem kleinen Ort Wandlitz durch das

tatkräftige Auftreten der Reichsbannerleut « wesentlich gestärkt wor -

den sein . _

Der Vertauf der schwarzrotgoldenen Fahnen findet in der
Bekleidungswerk st ültc der Berliner GeWerk -

s ch a f t e n , Zimmerstr . 08 , i » der Zeit von 9 —7 Uhr statt .

Zu den herbstjugendweihen wird darauf hingewiesen , daß die

Anmeldungen sofort in den in der Sonntagsnummer veröfsent -
lichten Anmeldestellen erfolgen müssen , da Ende der großen Ferien
der Borbereitungsunterricht beginnen soll .

Die nächste Forftwaaderung unter Leilmig des ObersörsterS M u d r a ,
llüiedrichZbagen findet am Donnerstag , den 7. August , statt .
Die Wanderung geht diesmal in daS Gelände der Müggel -
b c r g c , und treffen sich die . Teilnehmer um 31/, Uhr an der Brauerei
IricdrichSbageu , von wo um Z Uhr S0 Min . ein Dampier der
Reederei Bauer die Wanderer zum Restaurant „ Rübezahl " bringt . Die
Rüäfabrt tan » um 71/, Ubr mit demselben Tampscr vom Restaurant
„ Brinzengartcn " aus angetreten werden . Hoffentlich ist auch diesmal die
Beteiligung so rege wie bei den vorausgegangenen Wanderungen .

Dss Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 6. August .

Tageseinteilung Vormittags 10 Mir : Kachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der �entralmarkthalle . Kachm . l"2. ir > Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr ; Uehermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 03 Uhr :
Nachrichtendienst . Kachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

530 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik . 7. 30 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Egon Jacobsohn : „ Mein Aquarium f . Tugend -
vortrag ) . 8 Uhr abends : Vortrag dos Frl . Ur . rer . pol . Borchard ;
„ Der Notdienst der Berliner Frauen " . 9 — 11 Uhr abends : Blas¬
orchester . I. Hoch - und Deutsch raeistormarscli , Ertl . 2. Ouvertüre
zu „ Leichte Kavallerie " . Suppe . 3. Ständchen . Säubert . 4. Frauen »
herz , Polka - Mazurka , Job . Siran Ii. 5. Fantasie aus der Oper
„ Margarete " , Clounod . Während der Pause : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tapesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sport -
nacliiichtcn . 0. Marsch der Finnländischen Kei ' erei aus dem
DreiCigjährigen Kriege . 7. Veilchen am Wege . Walzer , Petras .
S. Melodienkranz aus der Oper „ Troubadour " . Verdi . 9. Am Lager¬
feuer , Charakterstück , L. Siede . 10. ' „ Frohe Jugend " , Kinderlieder -
marsch , C. Woitschach .

Einsendungen für diese Rubrik find
Berlin SW . SS, Lindenstraße Z,

parteinachrichten für Hroß - Serk ' n
stet - an da - Beziri - sekreiariat ,
2. Hof, 2 Trep . recht - , zu richten .

2. Kreis Ziergarten . Zonnerstag , de » 7. August , abends Vli Uhr . bei
stniger , Puilitzstr . 10, erweiterte Kreisvorffandssitzung . Alle Abteiiwnzen
müssen vertreten fein .

Z. Preis Wedding . Die für Freitag , den S. August , fällige erweiterte Dar -
ftandsstgung fällt <ni».

S. Sreis Ariedrichshain . Achtung , Abteilungsleiter ! DonnerstaO . den
7. August , abends «! v Uhr pünktlich , beim Genossen Wittschuh , Paters -
burger Str . 5, fein . Alles Nähere dort . Erscheinen unbedingt er-
forderlich .

6. streis streuzberg . Donnerstag , den 7. August , abends IM Uhr, Korts -
vorstandssttzung bei Bieber , Dieffenbachstt , 76.

14. greis Renkölln . Donnerstag , den 7. August , abends 7 Uhr , in der
Vorwärts - Spedition Neckarftr . 2. Sistung aller Funktionärinnen und der
in der Arbeiierwohlfahrt tätigen Genossinnen .

heute , Mittwoch , den k. August :
4«. Abt. Die für heute angekündigte Mitgliederversammlung findrt um-

ständehalber erst am Mittwoch , den 13. August , statt .
S«. Abt. Schöneberq . Die sür heute angesetzte Vorstandsfitzung findet erst

Freitag , den 8. August , abends IM Uhr, bei Kramatke , Eanower , Ecke
Kranach strafte , statt .

»2. Abt. Neukölln . 7>» Uhr bei Stahl . Sonderftr . 11. aufterordentliche Funk -
ttonärsttzung .

164. Abt, Aiederschöneweide . Die Borstandssitzuna findet ausnohmsweise nicht
heute . Mittwoch , sondern am Donnerstag , den 7. August , abends l1 ? Uhr,
bei Thiele . Berliner Str . 38, statt .

123. Abt. «eiftensee . 8 Uhr bei Gallas . Lehderstr . (122, Mitgliederversammlun «.
Borttag : „6 Jahre Republik " . Referent Redakteur Bietor Schiff . Da
oufterdem wichtige Mitteilungen gemacht werden , ist zahlreiches Erscheinen
unbedingt erforderlich .

146. Abt. ReichsdrtxSerei . Nachmittags 314 Uhr bei Sennitjfl , Alexandrinen -
strafte 44, Mitgliederversammlung . All - Genossen der Reichsdruckeret
müssen erscheinen .

Morgen , Donnerstag , den 7. August :
23. Abt . Abends 8 Uhr bei Srunwald . Funktionärsttzung .
28. Abt . 714 Uhr bei Büttner . Schwedter Str . 23, Sitzung der Beztrksiührer .

Belriebsvertrauensleute und aller übrigen Funktionäre .
33. Abt. 714 Uhr bei Peter Schreinerstr . 3«. Funltionärkonferenz mit den

Elternbeiräten und Beiriebsoertrauensleuten .
36. Abt . 7>4 Uhr bei Wilhelm . Rigaer Str . 164, Funktionärversammlung .

Erscheinen sämtlicher Funktionäre und Bezirksverordneten unbedingt er-
forderlich .

37. Abt . 7>/. Uhr bei s - user , Hausburgstr . 2, FunNionärsstznng . Die Eltern -
beträte ssnd ganz besonders eingeladen .

Reukölla . »6. Abt . 7>4 Uhr bei Schittter . Donaustr . 118, Borstandssttznng .
Um 8 Uhr im gleichen Lokal Versammlung sämtlicher Funktionäre . —
93. Abt. 7V- Uhr bei Rupprl , «aiser - Friedrich - , Ecke Roscqgerstraftk .
Funktionärsstzüng . — »8. Abt . 8 Uhr bei Teich, Knesebeck- , Ecke Bcndo -
strafte , aufterordentliche Mitgliederversammlung . Die Funktionäre treffen
sich daselbst um 7 Uhr .

161. Abt. Treptow . Vorstandssitzung Donnerstag . 7. August , abends 74-, Uhr , in
der Borwärtserpedilion Kicfholzsttafte , — Heute , Mittwoch , den 6, August ,
Kaffcekochen der Familien beim Genossen Krngmann , Iägcrhäuschcu ,
Am Treptower Park 67. Gemütliches Beisammensein und Tanz . Bei
jeder Witterung . �

108. Abt . Köpenick. Die Funkiionärsstzung findet nicht statt . Dafür Borstand »-
sttzung im Jugendheim GrÜnonci Str . 5. Zimmer 3, abend » 7 Uhr .

Uebermorgen . Freitag , den 8. August :
128. bi » 136. Abt. Pankow . 7Zz Uhr im Jugendheim Breite Straft - Funk .

ttonärsttzung . Sämtliche Abteilungen müsse » vertreten sein .

137. Abt. Reinickendorf - West. Kinderfrcundc : Die August - Elternverfammlung
fällt ans . _

Jugenöveranstaltungen .
Achtnn » Abteilnnaskasfiercr ! Wir bitten die eilten Beitragsmarken abju -

rechnen und die Marken für August in Empfang zu nehmen .
Literaeifchcr «bfchiedsabeub der Arbeit - gemeinlchaft heute abend im Lese-

zimmer des Jugendheims Lindenftr . 3. Die Teilnehmer beider Kurie
sMittwoch - und Freitag kursus ) werden z» vollzähiigem Erscheinen eingeladen .

Abteilungsmitgliederversammlungen heute abend 7i/ , Uhr :

Falkenberg : Jugendheim Am Falkcnberg 117. — Falkensee : Lokal „ Zur
alte » Linde " . Bahnhofstraftc . — Friedrich » selbe : Jugendheim Bcriiner . Ecke
Schloftstraftc . — Gesundbrunnen II ; Wicfen - , Ecke Ponkstrafte . Werbcbeziris .
mitglicdcroerfammlung . — Kanl - darf : Schul - Adolfstr . 23. — Licht - abcrg .
Rorb : Jugendheim Porkoue 10. — Lindenhof ! Schule . — Osten ( Peter , burger
Biertel ) : Ebertvstr . 12. — Rosenthal : Schule Schlverstraftc . — Südost
sReichenberger Biertel ) : Schule Glogauer Str . 13. — Tempelhaf : Lvzeum
Germaniastr . 3—6. — Pankow : Breite Str . 32, öffentliche Iugendvcrsaminiünq .
Bortraq : „Bürgerliche Und proletarische Jugend " .

Werbebezirk Odeespree ; Ehorüdungsabend im Jugendheim Riederfchönc -
weide , Berliner Str . 31. _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 2. «aifer - Silhelm - Strafte 46 lll .
Kaweradfchaft 1». Krei » ( Pank »«) : Die für die Tombola geiammcl -
te » Gegenstände müssen am Donnerstag , den 7. August , nach Pankow ,

Breite Straft «. Türkisches Zelt , mitgebracht werden . — Kameradschaft 4. Kreis
tPren , lauer Berg ) : Die für die Tombola gesammelten Gegenstäudc müssen am
Donncrstag . den 7. August , nach Pankow . Brette Strafte , Türkisches Zelt , niil -
gebracht werden . fSichc Pankow ) . — Kaweradfchaft Zchlendors : Am Mitt¬
woch, den 6. August , abends pünktlich 8 Uhr, bei Schnorre , Potsdamer Str . 3.
am Markt . Berfammlung . Letzte Porbereitung «». — Kameradschaft Köpenick :
Mitgliederoers - mmlung am Donner - taq , den 7. August , abends ?>4 Uhr. bei
Etippckohl . Schöncrlindeitr . S. Die Abteilungen Grünau und Rahnsdorf
müssen unbedingt erscheine ». — Kameradschaft Krcuzberg : Am Mittwoch , den
6. August , 8 Uhr abends . Antreten bei Rabe , Fichiefttaftc . Republikaner als
Gäste willkommen .

Deutscher «rbeiter - Abftineutrnbuud . Donnerstag , den 7. August , 7>4 Uhr.
Fnnktionärsitzung , Engelufer 29.

Da» Mufikkorps Zcmpclhof oeranstallei am Freitag , den 8. August , abends
von ' - 8 Uhr ' an , im Reuen Part zu Berlin - Tempelhof (13. Bezirk ) , ein Frei .
k o n z e r t. Eingänge zum Park ünd von der Manteuffel - , Befc- . Schönburg -
und Stoldcrgstraftc .

/lrbeiterfpott .
Arbeiter - Sportkartell , 3. Bezirk ( Friedrichahaia ) . Am 7. August Zu-

fammenkunfk aller im Bezirk liegenden Arbeiter - Sportvereine zwecks Be-
fvrechung wichtiger Bezirks - und Kattellangelegenheilen bei Mechlcr . Box-
Hagener Str . >114.

Arbeiter - Eportoerein 1924 Berlin . Am Donnersiog . de» 7. August , findet
im Lokal von Bontke . Schul - , Ecke Ehristianiastrafte , eine aufterordentliche Mit -
gliederverfammiung statt . Jeder Genosse mutz zu dieser Bersammlung , der
Wichtigkeit wegen , erscheine ». Ansang 8 Uhr.

Die 10. Gruppe be» Arbeiter - Turn - und Sp- rtuereia » Ficht - veranstaltet
am 16. August im Restaurant Epreegarte », Treptow , ei » S o m m c r f c fi ,
verbunden mit Sonimernochisball . Im Programm ssnd oorgeschen : die
Bundcs - Turnschule . der Berliner Ssgar - Chor u. dgl. Da der R e i n g c -
win » der turnenden Jugend zugute kommen soll, erwarte » wir
weitestgehende Unterstützung aller Freunde unserer Arbeitcr - Turnbcwegung .
Eintrittskarten sind in den Geschäftsstellen des Turnoercin » Ficht - sowie bei
allen Mitgliedern der Gruppe zu haben . Einttittprcis 39 Pf .

Berliner Schwimm - llnion I9l3 . Am Donnerstag , den 14. A » g n st.
nndet abends 7' .4 Uhr für sämtliche Mitglieder über 17 Jahre unscrc
Monatssttzung im Bcrcinslokal von Torno , SO. 16. Michoclkirchftr . 28, statt .
Die llcbungsstunden sind jeden Dienstag und Freitag von 6 —7! 4 Uhr in der
Fluftbadeanstalt Am Mühlengraben sFricdrichsgracht , unweit Spittelmarkt ) .
Ferner jeden Sonntag im Fr - idad Adlcrshof am BI». Obcrsprce . — Am
Sonntag , den 10. d. M. , ist unter Dauerschwimmen , zirka 4 Kilomeier . Start
1014 Uhr am Schtoftvark an der Lange Brücke in Köpenick . Ziel : Freibad
Adlcrshof . Trefspunkt 8 Ubr früh Schlessscher Ddt. . Singana Madoistr - fte .

Schwimwabteilung der Freien Turnerschaft Konigswusterhausen - Wilbau
( Mitgl . d. A. - T. u. Sp. - B. . l . Kreis . 6. Bezirk ) . Au»lchrcibung zum Pro .
pagandaschwimmjefi am 24. August iu ber Wildauer Badeanstalt , t. Eröss -
nungslaginftafctte für Männer . 4X30 Meter . 2. 100 Meter Seite für männ -
«che Jugend . 3. Iugendbruststafette , 4X30 Meter : a) männlich . >>) weidtich .
4. Froucnschurbruftschwimmen . 30 Meter . lRur Ausiührung wird geweitet . )
3. Paddeln für Männer über 40 Iahrr . 30 Meter kopswart ». 0. Kegeltouchen .
7. Springen sür Männer Klasse S: Rr. 16 1 Meter . Nr - 4,> Z Meier , Rr . 37
> tületer 1 Kürsprung 8. Hindernic - ichwimincn . >00 Meter gut der ertien
BohuISiig - ift der Sprungturm zu rrN - ttern . auf der zweiten ein Baat zu
untertauchen ) . 9. Franenbruftstafetle . 4XvO Meter . 10. Männerrücken .
schwimmen . 100 Meter . Kl. B. Iii . wch- ülerbrustschwimmen . oO Meter : 1) Kna -
den, b) Mädchen . 12. 100 Meter beliebig sür Manner KT B. 13. Logen -
(tafellc : a) männliche Jugend . 4X50 Meter : b) wciblicke vugend . 3X50 Melcr .
Die W- ttiämpf « finden nach der AWO. statt . Schwimmbahn 31 Meter .
Sprungbretter l, 4 und 3 Meter . Wasserticse 3 Mette . M c l d e f ch l u ft
am 16. August . Meldungen sind zu richten an M. König , Wildau .
Schwartzkapffstr . 3 2. Kampfrichter sind von jedem B- rein »lägttchst
mitzumelden . Stoppuhren mitbringen .

wekterbciicht für Verlin und Umgegend . Bc! vciäiil >e: Iichcr Z?cwvl ?uiig
in de » Millagdsluiidc » mätzig waun . Steine wesentlichen Nirdeischlä ,e —
Für veutschlauS . Im Norden , besonders au der Käste ciuzeliic Icichle
Regensälle . In «stdbeutschland trocken . Langiame Aufheiterung .



Die Sozialistifthe Kulturwoche .
Lelpzlg , Z. August . ( Eigener Drohtbericht . ) Im Rahmen der

Sozial i st ischen Arbeiterkulturwoche fand am Montag
nn Kollegiensaal des Rathauses die Reichs k . onfcrenz der
Arbeitcrbildungsausschüsse in Anwesenheit von mehr
als 100 Delegierten unter dem Vorsitz Heinrich Schulz ' statt .
W e i m a n n als Sekretär des Reichsbildungsausschusses erstattete
einen Bericht über Organisationsfragen und Aufgabenkreis der Bil -
dungsausschüsf : . Er stellte den Rückgang des Arbeiterbildungs -
wesens im Vergleich zur Vorkriegszeit fest und führte ihn einerseits
auf die wirtschaftliche und politische Hochspannung der letzten Jahre ,
andererseits auf die Zersplitterung der Arbeiterschaft zurück .
Für den Neuaufbau der Bildungsarbeit ist die Z. u s a ni m e n -
faffung aller Arbciterkulturorganifationen zu einem Kulturkartell
sowie die Herunziehung aller heute noch brach liegenden , kulturell
wirkenden Persönlichkeiten innerhalb der Partei erforderlich .
Die überlasteten politischen Funktionäre können nicht auch noch
die Kulturarbeit leisten . Die Finanzierung der Kulturarbeit muß
durch

Aufbringung von Sulturbeilrägen

erfolgen . Durch die Sckiafsunz eines eigenen Organs muß da -
für gesorgt werden , daß die Kulturarbeit über die geistigen Strö -
inungen der Gegenwart und die praktische Arbeit auf dem laufenden
gehalten wird . Eine Büchereizentrale und Führer durch die
rr . rschieienen Gebiete der Literatur haben den Lcfehunger der Ar -
bciterschaft zu befriedigen . Das Programm des Reichsbildungsaus -
schuffcs für das kommende Jahr versucht bereits die Arbeit aus -
zubauen . Wissenschaftliche Wanderkurse , kulturpolitische Vor -
träge und Kulturtage für einzelne Bezirke sind vor -
gesehen , desgleichen Kurse zur Schulung der Bildungsfunktionäre und
die Ausarbeitung von Programmen für künstlerische Pcranstaltungen
unter Heranziehung namhafter Künstler , ebenso die

Schaffung einer Filmzenlrale .

Der Versuch , Ferienkurse für Arbeiter zu schaffen , kann als
geglückt angesehen werden .

In der Diskussion wurde u. a. Klage geführt über geringes
Interesse breiter Arbeitermassen für Kulturfragen . Es wurde
verlangt , daß die Auslese für die Kurse von den Bezirksbildungsaus -
schössen getroffen werde . Besonders geklagt wurde über die Verstand -
nirlosigkeit mancher Partei - und Geewrkschaftsfunktionäre für die

Bildungsarbtit . Die Schaffung einer Kulturzeitschrift wurde von den
einen begrüßt , während anders wieder in einer Ucberlastung mit

Zeitschriften eine Gefahr sehen . S i e m s e n - Jena schlug vor . nach
dem Beispiel von Thüringen etwa alle 14 Tage den Zeitungen eine

Krrlturbeilage beizufügen , die immer nur ein bestimmtes
Thtma behandelt . Auch wurde der Wunsch ausgesprochen , der Reichs -
bildungsausschuß möge engere Fühlung mit den Bezirksbildungs -
ausschüssen unterhalten . Betont wurde die Notwendigkeit der Kultur -
arbeit auf dem Lande und unter den Kindern und Frauen
und die Notwendigkeit der Gewinnung brauchbarer Dozenten .
Weimann faßte in seinein Schlußwort die gemachten Anregungen
zusammen , und Heinrich Schulz schloß dann die Sitzung . Sie hatte
nur den Zweck einer Fühlungnahme und Aussprache : deshalb wurden
keine Beschlüsse gesaßt .

Am Abend fand in der Albert - Halle eine

große Kulturkundgebung

statt , in der Heinrich Schulz , Hans Baluschek und Klara
B o h m - S ch u ch über die kulturelle Not der Gegenwart sprachen .
Heinrich Schulz wies darauf hin , daß die kulturelle Not der Arbeiter -

maffen heute noch größer als vor dem Kriege sei und sich nicht allein

auf die Arbeiter beschränke , sondern auch die Wissenschaftler und die

akademische Jugend erfaßt habe . Die Arbeiterschaft ist besonders
interessiert daran , auch die geistigen Arbeiter zu sich heranzuziehen .
Begabten Kindern des Proletariats muß die Möglichkeit gegeben
werden , sich eine höhere Bildung anzueignen und die in ihnen schlum -
mcrnden geistigen und kllnstlerifchen Kräfte zu entfalten . Kultur muß
Massenbedürfnis werden . Baluschek schildert lebendig die Rolle
der Kunst im Leben des Menschen , ihre Wirkung auf das Gemüts -
leben und die geistige und seelische Lebenshaltung . Der Schöpfer des
Kunsterzeugnisses , der Künstler felbst , ist beute mit am st ä r k st e n
von der Not der Zeit betroffen . So viele Ansätze proletarischer Kul -
tur auch schon vorhanden sind , so wird doch die Kunst bisher immer
noch von der Arbeiterschaft am stiefmütterlichsten behandelt . Es
schlummern

'
in ihr ' jedoch viele künstlerische Begabimgen , die durch

Kunstvolkshochschulen geweckt und entwickelt werden könnten . Um
der Not der Gegenwart zu steuern , muß man das Kunstbedürfnis
wecken . Ohne Schönheit ist ein höheres Menschentum nicht möglich ,
ohne hohes Menschentum ist kein Sozialismus möglich . Klara
B o h m - S ch u ch sprach von der kulturellen Not der Frau . Diese
Not fällt zusammen mit der Kulturnot der ganzen Menschheit und
besonders mit der des Kindes . Der Krieg hat diese Kulturnot ins
Unendliche gesteigert . Zu ihrer Behebung sind bisher nur schwache
Ansätze gemacht : das Jugendgerichtsgesetz , das Jugendwohlfahrls -
gefstz . die Gleichberechtigung der Frau , ausgesprochen durch
die Weimarer Verfassung . Das Recht der Frau auf
Mutterschaft ist aber nach wie vor nicht iwrbürgt , die Gleich¬
stellung des unehelichen und des ehelichen Kindes ein noch unerreichtes
Ideal . Die Arbritslofigkeit wird zur Zerstörerin des Eheglücks , die
materielle Not zur Kulturnot der Mütter , die ihre Kinder nicht er -
ziehen können , weil sie im Haushalt oder an die Maschine gefesselt
sind . Der Kampf gegen die Kulturnot wird nur dann siegreich zu
Ende geführt werden können , wenn die Frau selbst seine Bedeutung
für die Frau erkannt haben wird . Sie muß mit Fichte ausrufen :

Der sittliche Wille ist die einzige Sittlichkeit .

Nachdem die Beifallsstürme sich gelegt hatten , sangen die Lichtscheu
Chöre noch einige Lieder , und zum Schluß durchbrausten die Klänge
der Internationale die mächtige Albert - Halle .

Zu gleicher Zeit nahm
der Zugendtag

seinen Fortgang . Auf dem Siidfricdhof fand «in « Morgengedenk -
feier für die Opfer d « r Revolution statt . Im übrigen war
der Tag der Besichtigung Leipzigs und seiner Kulturschätze gewidmet .
Der Abend vereinte die Jugend teils in der Kulturkundgebung in der
Albert - Halle , teils bei der zweiten Aufführung von Tollers „ Wand -
lung " im Alten Theater . Den geistigen Mittelpunkt des Jugendlages
bildete die R e i ch s a u s s ch u ß s i tz u n g. Schreck - Bielefeld sprach
über : „ Die Stellung der Jugend zu Staat und Volk " . Im Gegensatze
zur Vorkriegszeit muh die Einstellung zum Staat bejahend sein .
Auch die kapitalistische Republik ist ein besserer Boden für den
Kampf um den Sozialismus als die kapitalistische Monarchie . Die

Republik bedeutet der Jugend nicht Ziel , sondern nur Anfang auf
dem Weg « zum Ziel , auf dem Wege zur Erfüllung der sozialistischen
Ideale . Das Problem Volk und Staat ist zu einem großen Teil ein

pädagogisches .
Besonders behandelt wurde bei dieser Gelegenheit noch das

Verhältnis des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold zur
sozialistischen Arbeiterjugend .

Man war einmütig der Ansicht , daß die neue Schutzorganisation der

Republik mit allen Kräften unterstützt werden muß , natürlich
ohne daß die eigentlichen Aufgaben der Arbeiterjugend darunter
leiden . Dann wurden noch einige geschäftliche Ausgaben erledigt .

internationaler Sergarbeiterkongreß .
' ■ ■

Prag . S. August ( Eigener Bericht ) .

Im festlich geschmückten Saal der Prager Schützeninsel begann
am Montag der 27. Internationale Bergarbeiterkongreß . Zum Vor -

sitzenden wurde der alte englische Bergarbeitersührer Smith ge-

wählt . Es folgten die Begrüßungsansprachen . In Vertretung der

tschechoslowakischen Regierung hieß den Kongreß Arbeitsmini -

st er S r ba willkommen . Es ist dies der erste Fall der Be -

grüßung eines internationalen Gewe' ' kschaftskolr . gress «s durch ein

aktives Mitglied einer Regierung . Der Minister sagte u. a. : Die
internationalen Bergarbeiterkongrcsse bilden den Beweis der Wich -

t ' gkeit und des internationalen Zusammenhangs der Kohlenfrage .
Die Völker find wirtschaftlich gegenseitig aufeinander angewiesen ,
und es erscheint daher wünschenswert und notwendig , viele Fragen
der Kohlenförderung sopne der sozialen Fürsorge für die Berg -
aibeiter durch internationale Abkommen zu lösen . Der Minister

erwähnt « die sozial « Fürsorgetätigkeit der tschechoslowakischen Repu -
btik für die Bergarbeiter und betonier daß in der Tschechoslowakei

überhaupt kein bedeutender Faktor besteht , der dem Achtstundentag
feindlich gesinnt wäre . Er schloß : Für meine Person kann ich als

Sozialist jagen , daß ich die Frage der Sozialisierung bzw . der

Rationalisierung der Kohlenbergwerke

nicht aus dem Auge lasse und daß ich in dieser Richtung insbeson -
derc die Entscheidung der Dinge in England verfolge als jenem
S: aaie , der die wirtschaftliche Führung in Europa inn « hat . Im

Namen der Stadt Prag begrüßte den Kongreß Stadtverordneter

Kellner , im Namen der deutschen und tschechischen Bergarbeiter
der Republik die Genossen Jarolim und Brozik . Genosse
Brown vom Internationalen Gewerkschasisbund in Amsterdam

berührt « die Frage der billigen Produktion im Osten . Hier handelt «
es sich darum , ob die europäischen Arbeiter herabsinken
werden auf das Niveau der asiatischen Arbeiter , oder ob

. es gelingen wird , die asiatischen Arbeiter aus das

europäische Niveau zu lieben T a n r l e begrüßte den Kon -

greß im Namen der tschechoslowakischen G e w « r k s ch a f t s z e n -

trale , Abgeordne ' ec Schäfer im Namen des Deut -

fchen Ge w e r k fcha f t s b u n d e s in der Tschechosloivakei . Vor -

sitzender Smitb reagierte liisbesondere aus die Ausführungen des

Ministers Srda , woi . i er besonders den Passus über die Nationali -

sierung der Gruben als interessant bezeichnete . Smith bedauerte

ferner die national Spaltung der Gewerkschaften in der

Tschechoslowakei Er ha : c lieber gesehen , wenn die Gewerkschaften
den Kongreß durch einen Redner hätten begrüßen können . — Nach
der Wahl der Stiminenzällcr . dcr Manialsprüfungskommission und
der Geschöftskommission , w >rds die Vormittarfssitzung geschloffen .

In der N a ch m i t t a g - s i tz u n a hielt « mith die Eröfsnungs -
rede . Er teilte mit , daß siä , seit dem letzten Kongreß Spanien
und Polen der Bergarbliteriniern . ittoziale angeschlossen
l >oben . In den letzten zwei Jahren habe es ein « ganze Reih « von

Lchnkämpfen gegeben . An Versuchen , die Arbeitszeit zu verlängern
und die Löhne hsrabzusetzen , habe es nicht gefehlt . Redn - r erinnert

hierbei an Deutschland . Di « ganze Kraft der Bergarbeiter

müsse darauf konzentriert werden , diese Versuche abzuschlagen . Der

. �ampf der Bergarbeiter müsse weiter auch <ruf die Nationalisierung
der Gruben gerichtet sein . Redner oerlangt serner

gröszere und bessere Schutzvorrichtungen
in den Gruben . Er bedauert , daß die Unfälle derart zunehmen , daß

z. B. in England täglich sechs Personen im Bergbau ums Leben

kommen . Zum Schluß schilderte der Redner die Situation in den

einzelnen Staaten und trat dafür ein , daß der internationale Aus -

schuß öfter Sitzungen abhalte als bisher . Beim nächsten Punkt der

Tagesordnung : „ Die Lohn frage " und „ Das Kollektiv - Vertrags -
wesen " verzichtele der Referent �Delatter - Belgie » auss Wort . In
dcr Debatte sprachen für die Annahme der vorgesckffagcnen Reso -
lutionen ein tschechoslowakiscber . ein englischer und ein amerikani -
scher Delegierter sowie B e cke r - Deutschland , die die Schwere des

- Abwehrkampfes der deutichen Ruhrbergleut « schilderte . — Daraufhin
die - Debatte auf MenslaK vertogl . . - . . . . . . -_ _

_ _ _

_
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Wirtschaft
Thüringische Staatsbank 1925 .

Die Thüringische Staatsbank legt für das Jahr 1023 ihren Ee -

schästsbericht vor . Sie wurde durch das vom zweiten thüringischen
Landtag am 20. Dezember 1922 verabschiedete Staatsbankgesetz de -

gründet und mit einem Kapital von 100 Millionen Papicrmark �
23 076,40 Goidmark ausgestattet .

Mit diesem geringen Kapital hat die Staatsbant ihre Aufgaben
geradezu glänzend gelöst . Die notwendig werdende Umstellung auf
den modernen Bankverkehr gelang , ebenso die Herstellung einer

Interessengemeinschaft mit der Sächsischen Staatsbank , die sich be -

währte . Die der Staatsbank von vornherein gestellte Aufgabe lag
in der Uebernahme der früheren Landeskreditinstitute der einzelnen
früheren thüringischen Staaten . Eine Hauptaufgabe wurde die Ge -

Währung von Kartoffel - , Zucker - und Fettkrediten . Die Bank sinan -
zierte fast alle Geschäfte vieler Kreiskommuialverbände . Zur Be¬

hebung der Lebensmittelnot gründete sie im September 1023 zu -
sammen mit bedeutenden Im - und Exportfirmen die Thüringische
Getreidegesellschaft mit einem Kapital von 32 500 Goldmork —
165 Milliarden Papiermark . Auch diese Gesellschaft hat sich gut ent -
wickelt und bei der Kartoffel - , Fett - und Mehlversorgung hervor -
ragende Dienste geleistet . Weiter erhielten Gemeinden und Kreise
Kredite zum Bau von Wohnungen , Schulen und Elektrizttitts -
netzen , und einem großen Teil der thüringischen Industrie und

Landwirffchaft wurden fortlaufend Mittel zugeführt . Auch die

Emisfionstätigkeit wurde ausgenommen . Den immer schärfer her -
vortretenden Bedürfnissen nach langfristigen Darlehen trug die

preisaotieruvzell flir Nahrungsmittel .
Durchschniltseinkaufspreise in Goidmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Reriln .
16,00— 20,00 i Röstgetreide ,Gerstengraupen , lose

Gerstengrütze , lote ,
Haferflocken , lose .
Hafergrütze , lose .
Rocgenmehl 0/1 . . . .
Weizengrieß

. . . . . .

16,00 — 1' . 00
15,50 — 17,00
18,00 - fl . OO
13. 110—14,00
18,25 - 16,75
22,50 - 24. 25HartgrieS

. . . . . . . . . .

.
7(,0/| ) Weizenmehl . . . . .16,00 — 17,2-
Weizen - Auszugmehl . . . 18,?S— 23, ( 0
Speiseerbsen , Viktoria . 12,50 — 16,00
Spciseerbsen . kleine . . . 8,75 — >1,7 !
Bohnen , weiße , i erl . . . 20,00 — 24,00
Langbohren . handvcrlcs . 27,00 —30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 — 20,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39 . 00— 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 — - 0. 30
. . . . . . . . .. . . . . . . . .36,00 — 42,00
Makkaronimehl . . . . . .33,00 —3- ,00
Schnittnudem , lose . . . » 15,00 — 17,75
Bruchreis . . . .. . . . . .14,50 — 15,50
Rangoon Reis . . . . . . .17,50 — 18,23
Talelreit , glasiert , Patna 23,23 —31,00
Tafeireis , Java . . . . . . .30,00 —36,00
Ringäplel , ametik . . . . .78,00 —85,00
Getr . Pllanmen 90/100 . . 46,00 —43,00
Pflaumen , entsteint . . . 30,00 — 33,00
Gai . Ptlaumen 40/30 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 73,00
Sultaninen Caraburnu . . 80,00 — 03,00
Korinthen , cholce . . . . 65,00 — 70,00
Mandeln , süße Bari . . . 155,00 —165,00
Mandeln , bittere Bari . . 115. 00- 132,00
Zimt ( Cassial . . . . . . .I » ,00 —115,00
Kümmel , hollgndischer . 65,00 7 . 00
Schwarzer Pieiferaingap . 103,00 - 110, OJ
Weißer Pfeffer . . . . . . .145,00 - 1 0,90
Rohkaffee Brasil . . . . .180,00 - 215,00
RohkaffeeZemralamcrika220,00 —283. 00
Röstkaffee Brasil . . . . .230,00 - 280,00
RÖStlJlHes Zentralam , . . 300,00 - 373,00

lose . . . . 13 . 30 - 18,00
Kakao , fellami . . . . . .63,00 — 75,00
Kakao , leicht entölt . . . 86,00 —100,00
Tee, Souchon , gepackt . 339,00 —430,00
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —300,00
Inlandszucker basis mel. 41, >10— 42. 50
Inlandszucker Ralfinadc 41,09 — 44,00
Zucker Würfel . . . . . . .<6,00 - 49,00
Kunsthonig . . . . . . . . .30,00 — 32,00
Zuckersirup hell in Eim. 38 . 09 — 43,00
Speisesirup dunk . inEim . 25,00 — 29,00
Marmelade Einfr . Erdb . 90,00 — 95,00
Marmelade Vierlrucht . 35,00 — 40,00
Pflaumenmus in Eimern 33,00 —38,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz , lose . . . . . .4,00 — 4,70
BratcnschmalzinTierces 81,00 — 81,50
Bratenschmalz in Kübeln 82,00 — 83, CO
Purelard in Tierces . . . 79,00 — 79,50
Purelard in Kisten . . . . 79,00 - 80,00
Speisetalg !h Packung . 49,00 — 52,00
Speisetalg in Kübeln . . 48,00 — 50,00
Margarine , Handelsm . I 63,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .37,00 - 60,00
Margarine , Spezialm . l . . 79,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .66. 00 - 68. 00
Margarine III . . . . . . . .49,00 — 33,00
Molkereibutter !. Fässern 189,00 —200,00
Molkereibutter in Pack . 196,00 —20z, 00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fässern 200,00 —206,01
Corued beel I2' 6 Ibs p. K. 34,50 —37,00
Ausl Speck , geräuchert 72,00 — 8(1,00
Quadraikäse . . . . . . . . 3>>,00 — fa . OO
Tilsitcr Käse , vcllfctt . . 100,00 —113,00
Bayr . Emmenthaicr . . . I6 ' ,U0- 173,00
Echter Emrncnthaler . . . 180,03 - 185,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21, CO— 23,25
Inländische desgl . 48/12 16,50 — 17,50
InL gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

Staatsbank dadurch Rechnung , daß die Bank für Goldkredit , Aktien - i
gefellschaft , in Weimar mit einem Kapital von 20000 M. dann er «
höht auf 250 000 M. ) unter der Beteiligung der Sächsischen Staats -
bank und der Gemeinfchaftsgruppe deutscher Hypothekenbanken tn
Berlin gegründet wurde .

Aus der Bilanz bzw . Gewinn - und Verlustrechnung ist folgen -
des mitzuteilen . Von den Hauptertragskosten wiesen

das Z in senk o nto eine Einnahme von M. 1 655444 75zS102868ö3 . —
. Ausgabe „ „ 582007605602680867 . —

daSProb . Konto , Einnahme , „ 484352445261230378 . —
„ Ausgabe „ „ 9045048094450496, —

aus . Aus dein Gewin » und Verlust ergibt sich nach Abzug der
Unkosten mit 146 363 M. ein Rohgewinn von 1872 800 M. Von
diesem Rohgewinn wurden 1 476 023 M. verwendet , um das Kapital
auf 1 500 000 Goldmark zu erhöhen und damit die Leistungsfähig -
keit der Bank für zukünftige Zeiten zu verstärken . Für den sich
danach ergebenden Reingewinn wird folgende Verwendung vor -
geschlagen :

zur Rücklage . . . . . . . . .M. 105 620 . —

Uebertveisnng oit die Landeshauptkasje „ 211239 . 60

Im neuen Geschäftsjahr haben sich die Geschäft « der Bank gut
entwickelt , und trotz der schweren Krise glaubt sie auch für dieses
Jahr ein den Verhältnissen entsprechendes günstiges Ergebnis vor -

legen zu können . Die Golderösfnungsbilanz enthält u. a.

folgende Posten : Barniittel und Geldsorlen 058 583 M. , Guthaben
bei Roten - und Abrechnungsbanken 1054 606 M. , Noftroguthaben
bei in - und ausländischen Banken und Barikfinnen 2 827 040 M. ,
Konsortialbeteiligungen 12 042 M. , dauernde Beteiligungen 20 000
Mark , Debitoren 3 268 008 M. , Rücklagefonds 105 620 M. , Kredi -
toren 6 655 625 M. , Aktienkapital 1,5 Millionen Mark .

Der Bericht der Bank ist aus vielerlei Gründen wichtig . Zu -
nächst interessiert das günstige Geschäftsergebnis , das zum Teil aus
der Situation seine Erklärung findet . Die Bank hat sich eben von
der Inflation nicht niilerkriegen lassen und hat für ihr Teil das

Schicksal der Prsußischen Staatsbank , dl « neun Zehntel ihres Gold -

kapitals während der Markentwertung verlor , vermieden . Di « Bank

selbst bemerkt in ihrem Bericht dazu : „ Daß sich die Staatsbank

privatwirtschaftlicher Methode » bedienen mußte , war ihre Pflicht ,
wenn sie nicht vollkominen der Jnfiation unterliegen wollte : einer

Pflicht , der sie trotz vieler Anfeindungen zu genügen versuchte , um
das Jnstittit lebensfähig und schweren Zeiten gefestigt gegenüber -
stehend , erhalten zu können . " Die Thüringische Staatsbank hat
aber große gemeinnützige Ziel « verfolgt . Wir oerweisen dar -

auf , daß sie vom Monat Mai 1923 beginnend , an der Finanzierung
der Lebensmittelversorgung und des privaten Lebensmittelbedarss
sür das Land Thüringen erheblichen Anteil genommen , in den
Monaten August - September - Oktober gerade in dieser Frag « alles
denkbar Mögliche geleistet hat , und zwar zu einer Zeit , in der a l l e
anderen öffentlich - rechtlichen Geldinstitute verfagten . Das waren

sicher Z u f ch u ß g e f ch ä f t e, die unsere Privatbanken , die sich
jetzt über die Verminderung ihrer Substanz durch Inflation bee

klagen , ablehnten . Dieser Uinstand zeigt glänzend , wie die Geschäfts -
berichte unserer privaten Geldinstitiite über Jnfiation zu bewerfen

sind .

An der Spitze der Bank stand ein Sozialdemokrat , der „ Jude
Loeb " , angefeindet in deutschvölkischen Gauen . Unter schlechtesten
Bedingungen hielt der Steuermann sein Schiff flott , während , so -
genannte völkisch « Banken ( Hakenkreuz auf dem Geschäftskuwert )
fallierten . Reu « Beschimpfungen aus völkischen Kreisen sind der

Dank , den Loeb erntet . Er kann aber zufrieden sein . Wie würden : �

sie erst schreien , wenn er falliert hätte !

— — . • : ■viit

Die Schuh - und Leöermesse .
Bon unserem Sonderkorrespondenten wird uns geschrieben :
Berlin will Meßstadt werden und hat sich sofort daran gemacht .

den Gedanken in die Wirklichkeit umzusetzen . In der Bernburger
Straß « und am Kaiserdamm hat seit Montag die Schuh - und Leder -
messe ihre Tor « geöffnet . Es handelt sich also um Spezial -
messen , auf die sich u. a. die Stadt Essen a. d. Ruhr sofort nach
dem Kriege mit wechselndem Erfolg ( elektrotechnische » nd Tabak -

ausstellung ) geworfen hat . Konkurrenz für Leipzig , Köln , Kiel ,

5tönigsb «rg . Frankfurt a. M. wird Berlin niemals werten . Dafür
sprechen eine Reihe wichtiger , besonders traditioneller Momente . Was
Berlin dem Meßonkel zu bieten hat , mag vielleicht für die Pranche -
messe ausreichen . Einen Vorteil hat Berlin : Die „ Sehleute " , die sich
z. B. in Köln direkt störend für den Einkäufer bemerkbar machte » ,
fehlen iir Berlin . Trotzdem zähsten die Besucher in den beiden ersten
Tagen über 10 000 .

Geboten wird viel . Es wiederholi sich in den Hallen der Ein4
druck jeder Messe : zu vielerlei , das die Aufsaffungsinöglichkeit er »
drücken will . Die Muster verraten O u a l i t ä t s l e i st u n g e n, die

wohl den Wettbewerb mit dem Ausland kaum zu scheuen haben . Der

spitze Shimmyschuh überwiegt . Bielfach versteif ?» sich die Muster
zu grotesken Fornren , die schon ü - Ia - Mode - Tendenzen aufwdseii .
Wer sie als schön empfinden will , muß schon besonders veranlagt
fein . Viel Sorgfalt wird auf den Lack verwendet . Es ist kaunr

glaublich , was aus Lack gearbeitet werden kann . Den Raum zwischen
Damenhut , Ledertapeie , Riesenmusterkoffer und Brieftasche füllen
tausend Gebrauchs - und Luxusgegenstände aus . In Luxus tun sich

besonders die österreichischen ( Wiener ) Firmen hervor . Der

Informationen sammelnde Fachmann wird ohne Zweifel ans seine
Rechnung kommen . Darin scheint fürs erste der Schwerpunkt der
Berliner Veranstaltung zu ruhen . Allerdings muß die Wirischafts -
läge in Betracht gezogen werden , die an und für sich mehr Sehen
als Kausen gestattet . Die Organisatien der Messe selbst wird zur
Not den Anforderungen gerecht .

Bleibt der Preis . Der ist , wie jeder Preis in Deutsch -
land , an der Kaufkraft gemessen , zu hoch . Zu hoch auch für den

Export . Bekanntlich steigen die Einfuhrzifiern für Schuhe in der

deutschen Handelsbilanz noch immer . Die Preise der Berliner

Branchenschau sind dazu augenblicklich sehr ' fest unter dem Eindruck

der abermaligen Befestigiing der Lederpreise Ende Juni und Ansang
Juli und der anziehenden Preise ans den letzien Häiiteauktionen .

Jedoch traut man dem Preisbarometer nicht . Vielfach wird auf den

Ausgang der Lederenquet « verwiesen , der die Regierung dock) zwin -

gen muß , energische Maßnahmen zu ergreisen , um die Preise zu

senken .

Ueberlegungen dieser Art . deren Berechtigung nicht verkannt
werden kann , ( " nmen natürlich die Kauflust . Jedoch kann nicht

gesagt werden , daß mäßig gekauft wird . Was aber gekauft wird ,

find Posten , die unbedingt und zu jeder Zeit gehen , z. B. der

Arbeitsschuh und der derbere Straßenschuh , wahrend nach dem

besseren Stiefel nur geringere Nachfrage besteh ! und Verkäufe nur

un ' er Kouzessioneii tKredit ) an den Käufer zustandekoiinnen .
Moral von der Geschichte : Die breite Masse bezahlt die . Kris <

und die Enqueteexperiinente des Reichswirtschafisministeriiims .

Die Verzinsung der deutschen Anleihe . Wie au ? New Nock

gemeldet wird , meint man in der Wellstreet , daß der Zinsfuß tüi
die deutsche Anleihe etwa 8 Proz . betragen werde .



ArcihSndlerische Erfolge in Norwegen . Die norwegische Zoll -
tarifr cvision , weiche die Regierung zum 1. Juli durchzuführen
g«Scichi hotte ( ein ooilstündiger Vorschlag war schon ausgearbeitet ) ,
wurde nach e > em Bericht des „ Konfektionär " aus Kristiania durch
cmen R eichsmgsbeschluß bis zum Juli IMS aufgeschoben .
Damit ist der Versuch , schutzzoimerischc Maßnahmen durchzusetzen ,
zunächst gescheitert . Die Fr - eihandelstendenz in Norwegen
scheint sich überhaupt immer erfolgreicher durchzusetzen . Neuerdings
bat sich in Kristiania ein Norwegischer Verein für Freihandel ge-

biliiet , dem namhafte Persönlichkeiten des Wirrschaftslebens angc -
hören .

Folgen der Iveltweizcnhausse in Frankreich . Die Steigerung
der Weizenpreise aus den englischen und amerikanischen Getreide¬

börsen hat bereits ihr « Rückwirkung auf Frankreich ausgeübt .
Der Doppelzentner französischer Weizen ist am Freitag im Preise
von 96 aus KM Franken und der Preis des ausländischen Weizens
ocn 13ll auf 1- lv Franken gestiegen . Diese Preissteigerung dürste
eine baldige Erhöhung des Brotprcises und damit der allgemeinen

Lebenshaltungskosten zur Folg « haben . Es verlautet , daß die Er -

hähung des Vrotpreifes per Kilogramm von 1,20 auf I . SY
Franken vorgesehen sei .

Dänemark gibt Exportkredite für Rußland . Der Exportkredit «
Ausschuß des dänischen Staates kann wieder , nach einem Kopen -
Hagener Bcr . cht des „ Konfektionär " , auch bei Verkauf nach Rußland
Garantie für Kredite leisten und zwar für bis zu 85 Proz . des Be «

ttages und bis 12 Monate . Der Warenwechsel muß jedoch von eineq
anerkannten Bank im Einfuhrlande garantiert werden .

1 Mster Kleiderstoff
Schotten und Streifen

1 Meter Musselin
Baumwotic , ca. SU cm Drei l

1 Meter Perkai
für Slusen und Oberhemden

Damen - Strümpfe
LiaumwoUe . schwarz und larbig

Damen - Handschuhe
I . eiue «, mit "i Druckknöpton

Damen - Gürtel
eclit Leder , schwarz und weiss

Bubikragen o- ua . «.

Morgenhaube

2 Paar Strumpf bänder

Stoff - Haunchuhe
In verschiedenen Karben , mit Kordelaohte

Damen - Strümpfe
la Scidcnflor , in allsn modernon Farben

Herren - Socken ,ää »
1 Mtr . Cripemarocafn

doppeltbreit , moierno Muster

IMtr . ßockstrelfen
1 Meter Lüuferstoff

ca. 67 cm breit

1 Mtr . Querbehgngttoff
mit Eineatz und Cpltzc

Leipüier Str.

ilsianderplstz
frsnisurler M

Hin

Wäschegarnitur bäiS
vorzüglicher Stoff , zusammen

Damen - Strümpfe
Trsmaseide , schwarz und tarbig

Herren - Hausschuhe
Kawelbaarstoff , mit Ledersohia

1 Meter WoHmusselin
moderno Farben

Besuchstaschen
Vcllcder , In vielen Falben

Turnschuhe
mit angegossener Gummisohle , QrSise 50- 35

Elegant Prinzessrock
Juroperlurro , reiche Stickereiausstattung

Rolttuch sä " " " -

Kopfkisseninlett
federdicht , fertig genäht

Dowlasiaken

Lederniedertreter
für Herren , mit guter Ledersohia

Schnallenstiefel Herren
aus Kamolhaarstoff , mit guter Ledersohle

Handtasche
ledorbezogcnem SchJlessbügcl , YoUtdt r

leipiijer Str.

ilHJliderpIstt

Franki arter

im
IM

Damen - Halbschuh
in moderner , tplizer und runder form , zum
Schnuren

Kleiderrock «ad tarbig

1 Meter Eolienne

Oberhemd aus prima Perl »«!
mit S Kraben

H3arhUt in verschiedenen Faden
und Formen

SChirm In gediegener Austührung

Bettvorlage « » Fr « « , «
60X120 cm

Waschgarnitur
Emaille , ö teilig

Fleischhackmaschine
emailliert

eue Fahrräder
direkt ab Fabrik

l�albrennmaschineii M . 55 . -

Tourenrad . . . . . . Kß . 65 . -

�eison - Spezäal - l - lerren -
sisid Oaman - Tourenräder

unbedingt zuverlässig und rassig , mit prima Frei¬
lauf und prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver¬
nickelter Feder und gelber Ledertasche mit Werk¬

zeug , Handbremse und Schutzblechen " T ®
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk . # ® an

� © Sson - Fahrrad - Rahmen
für Herren und Damen , mit komplettem Getriebe ,
Vordergabel und Steuerung , außengelötet «Sdffc
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie Mk . « SV . "

Seit 1. Januar 1S24 über 5000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad¬

rahmen allein in Berlin verkauft

Nefsen - t - aiirradbau 6 . m . b. H.
Sellin - SttOtifbtrg , äHazlenslrafte 28

£' » b f I k e c b 11 n (I c

IVaclirnt !
Am Sonntag , de » 3. August 1924, verstarb Infolge

Ithglndäfalleo unier Direktor

HerrDipl . - Ino . Dr. pbil . Ernst Bätge
Der PsrNorbrne war unz ein wohlwollender »nd

gerechler Borgesehier . der >!kls ei » warmes Her » fhr ieine
AngcsteUlen »nd Ardeiter Halle Durch sein (oAtnles Ber -
s! ! ind»is hat der Verstorbene stch die Sympathien der
ganzen Belegschaft erworben . Er wird un » unvergeßlich
und ständig ein Vordild der PfüchierliUIung »nd Mensch¬
lichkeit fem. Wir werden sein Andenken immer in Syre »
halten .
vi » inpsltlllen a. Irbeiter dir Firma Telekunken -
Gesellscbtrt IQr drabllose Ts ' eurspbie m. b. H.

Berlin , den 5. August

DtiilsiliHWIatWeibaiiil
flasgEJperrtz der Mi Mm !

Oonnerstag . den 7. August , vor -
mittags 11 Ahr . im verbandshavs « ,

Linienstrade SZ SS :

Betriebsversammlung
Erscheinen aller ist Pflicht .

Achlung ! Eugens Achlung !

Dir am vonnrrskag . den 7. August .
fällige Selciebsbeiegienlantonfenenj
der sugendlichrn Vertrauensleute
fällt wegen dir im Sewetischasiehanse
stattsindenden »Toller - Jeier - in diesem
Monat ans .

Die älteren Kollegen werdm gebeten .
die IngenbUchen hierauf ansmerlfam zu
macheu . Die Orlsvermaltuaa .

jAroma�tin�n :

ÖsitlBiiSJ-HatoS?
Stil 10 Jah;en Speiiililil

Conrad Muller ,
SchKeuditz - Leimig .

Hecht Ä ,
Zigarren , Zigaretten .

Tabak billig

Lindenstr . 81

Ä�fsÄtr - a
Aach in Drogerien bestellbar .

gdVoEnnlriiiiigliisl. Segt.
bei Ansertigung einlach , u. alez .
Dam : n - u, Kindergarderobe «

Spszialüät; Einsegnungskleiijtr »

v. 6. - M. an :: tijilirtbiiin !> 24 Sli.

Mode - Atelier Kramer
Neue Promenade 3 (BahnhofBörse)

Telephon Norden 5237

Allen Freunden u.
Bekannten meinen
herzliche » Dank

für die Teilnahme
bei d. Einäscherung
mein, lieb Mennes .
Magdalene Köder .

tefonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
der Gesamt -
aufläge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

nbimgn

Pelsmartn - tciiloWan « liefert Pet ,
warensodrik KalllS . Tile - Wardenderg .
Straflc U I. Statu Bahnhof Tiergarten .* " ncöffnel . *

AnsTeilzahlung
' / » Anzahlung

Su Ladenpreisen kauken Sie
elrgantc gntfizende

�
SmeMOmlieli

} k f Albert Schenk
" ' SSpenirter Strafte 127

Haf rrchl «, Irin Laden .
Neu ein geführt :

lianien - Mtniiniintei
ffieschäfteze » 9- 7.

Pickel , Ntt .
esser , Blüten ver »

schwinde « sehr schnell , wenn
ntan abends den Schmmt von Zuclter ' a
Patent - Medizinal - Seife eintrocknen
ISfeL Schaum erst morgen « abwaschen
und mit Zuckooli - Creme nachstreichen .
Krohartlg » WIrkuna . von Tausenden
bestäiigt - In allen «polheken , Droge -
rlen , Parsllmerle - u- griseurges chästen .

i - äntrwI . tSÄtlMrL
kestzitiaiittei �»N «.tli
Ilüttlirt It »IS«!s ! i-tt-
jidniditt Kwte). SleliEti-
; o«dii bt 1 V(8rt (fett)
i . üOc' imit . ' Ci. vaHn
U,C5tiNmirt. sttrti nl'
melirtlttSBsdnfüi . ttü
iflfjll . Ew lrt :ö£aii =
t Ctütr crtr.ii denk 4. 23

iaiaijtn, wildn Ii, di,
nldiili lisitr .» teliir .nl
sind, mfiitinbisiji ' üi«:
4' / , Ulr udiniltigi i»
der Uzcpt-ündildi de
Vorwärh, LinJioitrjJi 1.
.bjajäic:
istwHtanajuii morjt«-.
3UbrbU3: ±«: tl >; ! Mb,
limiatirbiswi »tiiisd .

Höhrnwagen durch Blatienausbau aus
meine groflen prima Leiter - und «asten ,
wagen selbst leicht herstellbar . Nie »
drigfte Preise nur de! Wagner . «Ilvk .
nicker Str . 71, Kos. stein Laben , stellte
Schausenster - Reklame . dosiir wesentlich
billigere Preise . '

Ronateavziige . Sommernaleioks . De-
sellschastaanzüge . kornnlenl « Figuren ,
sionnenh billig . Rag , Sormannftr .
früher Mulackstraß ». '

| geklcldBiiBSSlIleke . Wische asw . s

Huaikinstrumenle

»abrikneue Pienes 385 . — di » 450, —,
konkurrenzlos . Ptano - tSngroshaus Voigt ,
Sanbrrstr . 30. Genossen 10°; » Ermöhtg .

Piano « preiswert . stlaetetmecher
Link. Vrnnnenstrak » Sd . �_ _ _

_ _ _

-

ffligel , Pianos , L75, — an . Raden »
stein , MUntstraste lO.

_ _

Piano », ntädiiige Inflrumeni «. de»
mteme Zahlweise . Sachter . Otantcn »
buvgetfiraHt 13. •

Fahrräder

Fahrräder , Ztähmaschinen . «rftklasflz »
Marken . Teilzahlung . Universttii : »»
strafle 3b. 2. Slot ». __ __ _ _

*

Aahread . Pasee , Manieufselktraste 8J.
ßinfilbtungopmte ; Rennvebol , 5. 40,
Reiten 2. —, Primadeden 3. —, Prima »
schlSuche i . 40. Reparaturen billigst . *

| Parten » iaube ti Balkon |

Damenmankel . Damenkieider . Com»
mer rock» . 3. 95, lZrokteröcke 4. 95. Muflelin »
ilelder 4. 50. 5. 50. ssroiteklriber 7. 50.
10 . —, 12 . — usw. . enizückeitd » Modell .
kleider . Dsnegalmänlrl 5. —, Tuch»
wäniel 7. - , CooereoakmSnlel 9. —.
StaubmSitiel 10. —. Alpakkamänket 13 . —
imprägnierte Covereaatmäntet 43. —.
öomespuninstnlrl 16. —, 21. —. Modell »
inchrnZnlel 25. - . 29. —. Riesenauewohl .
direkt Werkstai » Sckimechel, Ssp ».
strafle 43. Bahnhok Börse . _

_ _ _ _

*

Damenmäntel , Dcncgolmanttl 1. 90,
entzückende Tiichmäntel 6. 75, wasser¬
dichte Cooereoatmiintel 12. 50, Ho nie-
spuiimitniel 13. 30, reinwollene sZlausch.
Mäntel >1. 75. reinwollene Modelliuch »
niäntet 20. 50, «parte Assenhgutniäntel
24. 75. Rieseitanswahl . Werkstatt Alt .
aiann . Rosenthaierftr . 44, direkt Börse ,
hghnhof . '

»erleih von Gesellschalts - Anzüge»
Brunnenflrafle 4- _ _ _ •

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _

«- leg - nheitl Ceidrniumper 27«5. flnschneideschule Heinrich Maurer ,
Wollwesten 7. 50. Strandsacken . Sngros . Aierandernlad . Singana stönlgsarabe ».
stänie . Gärtlein , Znvaliöenftr . 152. « Serrenschneider «! Damenschneiderei .

Witsche. Pnüturse .
«önigflaM 339.

Adesstnieepumpen . Sisatzielle . Repara¬
turen dtlltgft . Pumpeusadrii . ( Satten »
strafle 78.

■ itTirnmai
Aadrräder fauit Linienstratt » 19. _

•

gahrradantaus , Reparaturen . Ran .
!ruite !s>rafl > 61. �

'

stageUager kaust struchtstrahe 31.
stellet recht ».

Unterricht

bgvhei

liefere sofort «orb -
n obol. Metallbetten . Kinderwagen Voll.
«ros . c ssrankknrter Clr . 47. gegrnüSer
Rarlu »ltr . Zweig- eschäsle : Charlotte ».
b>: ra Goethestr . 47. Adlershos . «rotf
pr ! n,enltr . 43. .

Wichtig ! für srderiiianti . Täglich wer .
„" l ' iderichrank . Vertiko' *

�' dntatt . B- ttNellrn . komplett . 16.
Rotassdettst - llen mit Auslegematrahen22. �lurschrattke. Waschsoiletten 13.
Chaitelanane » 18 stommodln 12, Bücher .
wind - . Echreibkische 3«. irumeatt » 29.
Bütrlt » 7», Tische 6. Sütheneintichsiino
4;-. Speisezimmer . Herrcnetmmrr . Ctfilaf -
». mnet 2J5 »l »d«arit «t >vn L»' >-r .
fltib . effct 65. Riesrnanswohk . über
» 0 . Zimmer . Alle » tnisächli » snot !»
billig . Ctargard , Möbel - und Lam- ,MtHiPfldier , Prenzlauer gtroSe iech� �, si chre

Untersuchung . Hed<
stönigstrage 57.

LAtS »

Verschiedenes
Lertraurnseofle

am nie striest t. Rene
Alcranderplah ,

_ _ _ _ _

Sewiflendssle üttterluchttug . äedgmwe
Htlveahritit Biiiowstrak « 62.

_ _ _ _

*

ücttn . u ' iianoB » Aushtnjt ikrguen .
Mädchen , langjährige Crsahrung . ärzt .
ttch »epritkk. Wolif . Wiener Streb - 20,
drille » Bo- Ial . II . *

WAermietungen
. HHietB « * * « ! » ®- ! - :

Deschäktszeit bis «

kl. N. in i, « tinni ! » sn ie>. tkflnenicker Ltrslle Z0z iz .3. 0. in . d. N. llerlln 80 . 16. «cilpenicker Strslle Z0 » IV.

ttoIdmark - FröttnanflSbilnnz zum 1. ckanusr ISZ4

Verrnözen :
Kassa Konto . . . . 1 722 . t5M
BanK - Kon ' O . . . . 1,14 „
KontoKorr - Konto 2 >. -7.01 .,
. Vlaschjnen - Konto 500 —. .
WerKzeug - Konto ■ 50 — ,

QoldmarK 4 501,24

Verblndliclihelten :
4n' etl Konto . . . . I 050, —.54
Keseive - Konto . . 313 . — „
Darielirs - Konto J

Genosse . . . . . 1 788, c0 „
Darlelms - Konto II 1 347,14 „

Golämark 4 501,24
Der Vontand : gez. Willi Schuppe ,

( hegen graue Saure altdewähries
Mittel , unentbehrlich , preidwcrt , Frau
Iänike . * Charlottendurg . Scharren .
fttege 29 1.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _SObsj
Salbltlüg Pfund 2. 53 Mark , ötgarren

Ist, Stuck 6-50. . fligaretten 10» Stück
1. 20. D. Rund , Ergste Hamdurgetstr . ick

stlappsportwagea , Kinderwagen , »in .
derbeUen . neue , gebraucht «. Schwor ».
mann , Rollbufet Damm 93. stein Laden .

SKöbcheo, Engländeein .
die gut Deutsch tu lernen

wünschi . sucht in oder nahe Berlin
9>chtnndvier »ig Serrenzimmee in allen tnödlierte » stimmer mit stost. staMi ,

«röflen selten keböne Rttster . mit ge- ilienanschlufl - »wünscht . Reher « An.
dtegenen Lcderstühlen . «tmlehnftiieTn ' gaben , anal Veeig nsw unter D. 34
cleaantea Klndaarnitnren ganz m- is . ' gn die Zrpedtlien hes Barwllrt, ' . •
wer! . Klubleflcl 78 Dcldma - k. Möbel »!
bau « stamerling . stastantenalle » 50. *

Rundkant ! stleiderfchrant 13 — Der-
!!ko 94. 50 Sola 15. - . Schreibtisch 2». -
Büselt 35. - . stllchen 22. - . Bettstellen
komplett 13. —. Walchtoiletten >2. 30.
Rieien ottewahl s» (kinzelstücken sowie
Kchlafzinimer , Sneilezimmer , Leeren .
zlmwer kotnickette tkinrichsttnaen » ow
lkinsachstrn bi « znm Anariesten . stoh-�
sitnaeersetchkrwene . ldottss -d. Rüaence - :
strofle 13. Bahtthos Getutiddrunne »
sttciliefttttna . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Js
Metaldetken , Attflegmatrabeit . Polent -

matraiien . Thalselongues Walker . Star »

Arbeitomarkt

Stiellenangebole

SdtrHimalcr
allererste fitait , dauernde iltichä ' iig
» SüNUZMe SiSMMM
W. HiHcmflna . Bannover

/
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